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Oer Keudell-Gkandal
Berlin , 8 . Febr . (Eig . Draht .) Der Reichskanzler unter¬

lucht lustig weiter . So heißt es wenigstens. Doch bat diese
Untersuchung nach allem, was man hört , gar kernen anderen
binn , als Zeit zu der Ueberlegung zu gewinnen , wie der
Keudell-Skandal nicht nur der Oeffentlichkeit, sondern vor
allen Dingen der Zentrumsarbeiterschast schmackhaft gemacht
werden kann. Das zu untersuchen sucht man nun zunächst
»ach der Form der Beschwichtigung . Diese Regierung Marx
neht eben auf so schwachen Füßen , daß sie nach den schweren^eburtswehen einen neuen Stoß nicht verträgt . Um des lie¬
fen Friedens willen wird man sich deshalb auch mit dem^appist als „Berfassungsminifter " abfinden . Es spielt dabei
allem Anschein nach weder für Marx noch für Köhler eine
aollc, ob ihr kappistische^ Kollege heute ebenso handeln würde,®j« 1920. Aber schließlich blamiert stch jeder , so gut er kann.

Regierung Marx ist schon ohne Keudell genügend charak-
!°rifiert, mit ihm läßt sie über ihren wahren Charakter vor
M In - und Ausland nicht mehr den geringsten Zweifel be¬
ißen .

" Sie ist vertrauensunwürdig "
. Das weitere wird stch"»den, sobald die Keudell-Affäre offiziell „geklärt " ist.

^ . Amtlich wird gemeldet : Entgegen anderslautenden
Mitteilungen hat der Reichskanzler nicht erst am Montag , son-
r ln bereits am vergangenen Samstag nachmittag in unmittel -

Zusammenhang mit seiner öffentlichen Erklärung wäh-
^ Nd der Reichstagssitzung vom Preußsichen Innenminister die
r **ionalalten des Reichsministers des Innern v . Keudell
^ gefordert . Die Verhandlungen werden nach Eingang dieser•wn mit aller Beschleunigung durchgefübrt, . werden. Un¬
stetig ist ferner , daß seitens dess ReichsKgierüng eine außer¬
halb des Kabinetts stehende Persönlichkeit mit der Führung
jj

1 Untersuchung beauftragt werden soll . Vielmehr beabsich-
-U der Reichskanzler, die Untersuchung persönlich durchzu -
stbren . Sobald das Ergebnis zu übersehen ist , wird es der
str

" -̂ bichskanzler den in Betracht kommenden Stellen un-

Änbezug auf die Sache selbst kann heute schon mitgeteilt
Horden. daß Reichsminister v . Keudell nach dem Kapp -Putsch

der preußischen Regierung allerdings zum 1 . Juni 1920
t ’.1 Disposition gestellt worden ist , aber bereits im Juli des
Äsenden Jabres von dem preußischen Minister des Innern ," treten durch Herrn Staatssekretär Frennd , in Uebereinstim-
. an» mit dem Herrn Preußischen Finanzminister voriiber-

d«nd der Regierung in Stettin zur Leitung eines Ausschusses
^ Feststellung von Kriegsschäden überwiesen und aufgefordert

ist . seinen neuen amtlichen Wirkungskreis in Stettin
kl®" m übernehmen.

Diese amtliche Meldung schließt mit einer Verteidi¬
gung des Herrn v. Keudell, noch bevor die Akten
eingesehen sind . Der Sinn der ganzen Unter¬
suchung läuft danach also nicht auf eine Aufklärung , son¬
dern auf eine ' Verschleierung des Tatbestan¬
des hinaus . Wenn die Reichsregierung schon erklärt ,
daß Herr v . Keudell ein Jahr später nach seiner Amts¬
enthebung wieder vorübergehend in Stettin in
Tätigkeit treten sollte , dann hat sie als objektive Instanz
auch zu sagen , warum ein Beamter des Preußischen
Ministeriums — nicht der Innenminister selbst — zu
dieser Aufforderung an von Keudell gelangte.

Gegensätze in der Zentrvmspartei
Köln , 8. Febr . (Eig . Draht .) Die schon seit längerer Zeit

in der Kölner Zentrumspartei bestehenden Gegensätze zwischen
der Arbeiterschaft und den übrigen Anhängern des Zentrums
hat sich infolge der jüngsten Vorgänge , wie z . B . bei der
Besetzung des Kölner Regierungspräfidiums und bei der Neu¬
bildung der Regierung so zugespitzt , daß jetzt von katholischenArbeitern die „Rheinische Zeitung " (unser Kölner Partei¬blatt ) benutzt wird , um gegen die beiden offiziellen Zentrums¬
blätter in Köln zu polemisieren.

Am Dienstag veröftentlichte die „Rheinische Zeitung "
gleichzeitig zwei Zuschriften aus katholischen Kreisen, in denen
der Unmut der Linksschichten im Zentrum deutlich zum Aus¬
druck kommt . In einer dieser Zuschriften wird gesagt , daß sich
-bald zeigen mutz, welche Früchte die Paarung der katholischen
mit der kapitalistischen Weltanschauung zeitigen wird . Man
will das- Ergebnis dieser Paarung abwarten .

" dann aber sein
Möglichstes tun , um eine klare Entscheidung zu treffen . Wenn
die Zentrumsfraktion nicht den Mut ,zu einer solchen klaren
politischen Linie aufbringe , sei sie nicht mehr des Vertrauens
ihrer Wähler wert .

Eine zweite Zuschrift in der gleichen Nummer des Blattes
wirft den beiden Zentrumsblättern , der „Kölnischen Volks-
zeitung" und der „Rheinischen Volkswacht" vor , daß sie über
die Auseinandersetzungen innerhalb der Zentrumspartei , die
hinter verschlossenen Türen geführt wurden , zwar redeten , die
Oeffentlichkeit aber irreführend informiert haben . Die Bericht¬
erstattung der Zentrumsvresse , so heißt es, entspreche wederdem tatsächlichen Verlauf noch der Stimmung , di« in dieseninternen Verhandlungen zum Ausdruck komme . Der Kampfin der Zentrumspartei sei noch nicht beendet, sondern er werde
weitergehen. Der demokratische Volksstaat müsse leihen, selbstwenn Parteigruppen sterben müßten.

Oer Bogen überspannt
Zurückweisung kirchlicher Ansprüche in Bayern

'
H München , 8 . Febr . (Eig . Draht .) Der neue bayerische
,

Ui«usminister Eoldenberger hielt am Dienstag im Verfas-
^

^ "«sschuß des Landtags seine parlamentarische Jungfern -
Mi n k*e bayerischen Verhältnisse als eine Sensation
. bewerten ist. Den Anlaß bildete ein Antrag der Völkischen ,

^ gewissem Umfang auch von den Regierungsparteien
Ivu

siützt wurde , nämlich die vom Staate gewährten Ergän -
^ ffbeinkommen der Seelsorge- Geistlichen beider christlichen"" sstonen durch eine günstigere Fassion der Pfründe weiter" bähen .
bBs bayerischen Parlament war man bisher gewohnt, daß
^ Kultusministerium und die gesamte Regierung allen
f0)nni

W k*1 Geistlichen gegenüber das allergrößte Entgegen-
^eh Siglen . Das ging soweit, daß unter der klerikalen
äcioäfi Una k” Staatsmaschine die vom Staate freiwillig -

^ n Ergänzungseinkommen im Laufe der lebten 10
* ®on rund 9 Millionen auf 28 Millionen Mark , also

lick a*ä das Dreifache gesteigert wurden , was grundsätz-
"vy

8
v 8en den § 17 der bayerischen Verfassung verstößt, und

* Sozialdemokratie stets auf das Heftigste bekämpft
Gegen den neuen Versuch , diese freiwilligen Leistun-

,cs Slaates an die Kirche noch mehr in die Höhe zu trei -
h,it

'
j sich Kultusminister Eoldcnberg mit aller Entschieden-

tejtz?^ Mehr gesetzt. Ausführlich wies er an Hand eines
?.. " 8en statistischen Materials nach , daß der Eesamtbe-

«ta,t ,
si' b Seelsorge-Einkommens-Ergänzung die bayerische- Klasse außerordentlich belaste, wie das in keinem anderen

Lande auch nur annähernd der Fall ist. In den anderen deut¬
schen Ländern werde der Ausfall an Einkommen nicht wie In
Bayern vom Staat , sondern in erster Linie von den Kirchen¬
gesellschaften selbst gedeckt . Diese Tatsache ist um so schwer¬wiegender, als in Bayern eine viel größere Dichtigkeit der
Seelsorge-Geistlichen vorhanden ist, wie z. B . in Preußen . In
Norddeutschland treffen auf einen katholischen Seelsorger
durchschnittlich 1600 Kirchenangehörige, auf einen evangelischenruüd 2300, in Bayern dagegen 1400 bezw . 1000 und noch we¬
niger . Außerdem sind in Preußen die Silfsgeiftlichcn nicht in
die Staatszuschüsse einbezogen, wie es in Bayern allgemein
und grudnsätzlich der Fall ist. Die Auswirkung ist so groß, daß
in Preußen auf den Kopf der Bevölkerung nur ein Bruchteil
dessen entfällt , was in Bayern für die Einkommen der Seel¬
sorger erforderlich ist und vom Staat geleistet wird . Zum
Schluß warnte der Kultusminister in eindringlichen Worten
vor der Gefahr , die Leistungen des Staates für die Einkom¬
mensergänzung der Geistlichen noch weiter zu erhöhen, und
vor der Gefahr , die Zahl der Seelsorger über das unbedingt
notwendige Matz hinaus zu steigern. In erster Linie müssenheute die Bedürfnisse des Staates berücksichtigt werden. Reben
der Kirche müßte auch der Staat leben . Eine Entscheidung
über den klerikalen Antrag ist noch nicht gefallen, da die Ver¬
handlungen nach den Ausführungen des Kultusministers ab¬
gebrochen wurden . Es ist aber nicht ausgeschlossen , daß ange¬
sichts des Widerstandes der Regierung dem Antrag kein Erfolg
beschieden sein wird.

„Nationale" Verleumder
preußische Ministerpräsident Braun hielt am 18 .

Xett $ Origen Jabres bei einer Kundgebung des Allgemei-k0Xbcn Beamtenbundes eine Rede, die in der Korre-
^ Seyb

J »Täglicher Dienst für nationale Zeitungen " in belei-" siiorm besprochen wurde. Dieser Artikel , der den Ein -
^ vß ^

"
^ cken wollte, als wenn der Ministerpräsident einen

Mir ^ct Beamtenschaft verhöhnt oder verunglimpft
• o

n ? em ^ rner behauptet wurde , daß sich „ Herrrur Laufe seiner Ausführungen auf jener Kundgebung

auf das Niveau eines Wüsten Volksredners begeben" habewurde in Nr . 256 der „Lycker Zeitung " vom 1 . November v
'

Js . nachgedruckt .
Wie dazu jetzt amtlich mitgeteilt wird , hat der Oerstaats -anwalt in Lyck nunmehr gegen den verantwortlichen Redak¬teur des betreffenden Teils der „Lycker Zeitung " HelmutRosenfeld in Lyck und den Major a . D . v . Jecklin in

Charlottenburg in seiner Eigenschaft als Herausgeber des
„Täglichen Dienstes für nationale Zeitungen " vor dem Schöf¬
fengericht in Lyck die öffentliche Klage wegen Beleidigung
durch die Presse erhoben.

Die politische Bedeutung
derMannheimerGchultagung

Don R . G. Haebler - Karlsruhe
lleber die Tagung der Arbeitsgemeinschaften der sozialde¬

mokratischen Lehrer in Baden , Hessen, Hessen-Nassau, Frank¬
furt und der Pfalz ist in der gesamten südwestdeutschen Partei -
vresse erfreulicherweise in so eingehender Weise berichtet wor¬
den , daß diese Betrachtung , die sich in erster Linie an di« Par¬
teigenossenschaft wendet, das dort Beratene und Beschlossene
voraussetzen darf . Das Sachliche versteht stch also von selbst .
Der Zweck dieser Zeilen ist vielmehr der , zu »eigen, was diese
Kundgebung parteipolitisch und kulturpolitisch heute 'bedeutet.

Aus der Regierungserklärung des Befitzbürgerblocks ist
unter anderm auch sehr deutlich hervorgegangen , daß di« Re¬
gierung endlich ernsthaft beabsichtigt, mit dem Berhandelu
über das Reichsschulgesetz Schluß zu machen und zur Tat iiber-
zugehen. Dort heißt es:

„Unsere ganze heute bestehende Kultur ist auf christlicher
Grundlage erwachsen . Aus diesem Mutterboden heraus .
muß sich der Geist des Volkstums immer wieder erneuern .
Solche Gedankengänge werden ihr« Auswirkung finden bei
dem von der Reichsregierung in Aussicht genommenen
Reichsschuloesetz . Grundlage dieses Gesetzes ist di« Reichsver¬
fassung . Rach deren Wortlaut und Sinn müssen auch die
Freiheit des Gewissens und di« Rechte der Eltern gewahrt
und der Religionsunterricht in Uebereinstimmung mit den
Grundsätzen der betreffenden Religionsgemeinschaft unbe¬
schadet des Aufsichtsrechtes des Staates gesichert werden.
Auch ist für eine grundsätzliche Gleichstellung der in Artikel
146 der Reichsverfassung vorgesehenen Schularten zu sorgen."

Soweit die Regierungserklärung . Nimmt man nun den
Artikel 146 zur Hand, so muß man auch dei objektiver Betrach¬
tung feststellen, daß dort von einer „Gleichstellung" der drei
Schularten — Gemeinschaftsschule , Bekenntnis - und Weltan¬
schauungsschule — nicht die ' Rede ist . Aber jeder in der Poli¬
tik tätige Mensch weiß auch , daß viele Bestimmungen der Ver¬
fassung leider allzusehr interpretierbar sind und daß es je¬
weils stark von dem politischen Kräfteverhältnis abhängt , wie
eine Verfassungsbestimmung gesetzlich geformt/wird . Es kann
nun gar keinem Zweifel unterliegen , daß di« Bereitschaft des
Zentrums , mit der Rechten eine Regierung aufzumachen, we¬
sentlich in Hinsicht auf die kommende Kulturpolitik entstanden
ist. Mag an dem Gerücht , daß die Bischöfe hierbei ihren Ein¬
fluß ausgeübt haben, nun etwas wahres sein oder nicht ;
wahrscheinlich klingt es. Ja , es wäre fast sonderbar , wenn
dem nicht so wäre . Es wird sich deshalb bei dem Zustande¬
kommen des Reichsschulgesetzes eine ähnliche Situation erge¬
ben, wie bei der Verabschiedung des Schmutz - und Schundge¬
setzes. Das gleiche gilt für ein etwaiges Reichskonkordat, durch
das ja ein Schulgesetz überflüssig werden könnt« . Damit tritt
eine Tatsache in Erscheinung, die von weiten Kreisen immer
noch nicht klar genug erkannt wird : nämlich, daß der heutige
Liberalismus durchaus nicht weltanschaulich, sondern vdrwie-
geno nur wirtschaftlich liberal eingestellt ist . Die Redewendung
der der „christlichen Grundlage der heutigen Kultur " — die
durchaus unrichtig ist , denn es gibt nichts unchristlicheres als
unsere heutige Gesellschaftsordnung — deutet klar daraus hin.
Es ist also damit zu rechnen , daß mit Ausnahme der Demokra¬
ten jode der bürgerlichen Parteien sich für eine besondere Her¬
vorhebung der sog. „christlichen " Schule im Schulgesetz einsetzen
wird .

Aus dieser Situation heraus entstand lang« vor der Re¬
gierungskrise der Plan einer Tagung der sozialdemokratischen
Lehrer Südwestdeutschlands. Es kam dazu aber noch ein par¬
teipolitisches Moment . Unter dem Begriff der „weltlichen
Schule" sind in den letzten Jahren in Norddeutschland ein«
Reihe von sog. Sammelklassen und Sammelschulen entstanden,
di« in einem starken Gegensatz zu den dort noch bestehenden
Konfessionsschulen arbeiten . Es kann zwar nicht gesagt wer¬
den , daß dies« Schulen etwa von der Sozialdemokratie beson¬
ders propagiert werden oder daß di« Kinder , we^he die Schu¬
len besuchen , nur aus sozialdemokratischen Kreisen stammen,
ebensowenig sind etwa die Lehrer an dielen Schulen nur So¬
zialdemokraten . Aber immerhin sind die proletarischen Schich¬
ten und die klassenbewußte Arbeiterschaft in einem relativ
hohen Grade an diesen Schulen beteiligt . Es besteht nun die
Gefahr , daß in weiten Kreisen man diese „religionslose
Schule" als die weltliche Schule des Heidelberger Program¬
mes bezeichnet . Das ist sie nicht , wenigstens nicht nach der
Auffassung der parteigenössischen Lehrer in Südwestdeutschland.
Aber , was wohl noch mehr wiegen dürfte , auch nicht nach der
Auffassung des Hauptvorstandes der Sozialdemokratischen Par¬
tei . Das kommt sehr deutlich »um Ausdruck in einer Erkkä »
rung , die vor einiger Zeit der Hauvtvorstand der SPD . ver¬
öffentlicht hat . In dieser Erklärung , die von gewissen , uns
hier nicht interessierenden Vorgängen im Rheinland ausgeht ,
heißt es :

„Die 'bekenntnisfreie (weltliche) Schule der Weimarer
Verfassung ist nicht als eine Verwirklichung der Forderung
des sozialdemokratischen Parteiprogramms auf Weltlichkeit
des Schulwesen anzusehen . . . Wir verlangen die weltliche
Schule als die einzig bestehende , religiös und weltanschau¬
lich neutrale Staatsschule . Na chder Weimarer Verfassung
ist die weltliche Schule eine Sonderschule wie die Bekennt-
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msschule, während die Gemeinschafts(Simnktan ) schule die
Regelschul« ist . Nur in dieser Form , die die eigentliche so¬
zialdemokratische Forderung nur teilweise verwirklicht, war
die weltliche Schule verfassungsmäßig durchzusetzen . . .

"
Nun ist auf der Düsseldorfer Tagung des Reichsausschusses

der sozialdemokratischenLehrer eine Resolution angenommen
worden, in der in starker Einseitigkeit für die weltlichen Son¬
derschulen nach der Art der sog . Sammelklassen eingetreton
wird . Das mag für bestimmte Verhältnisse in Norddeutsch¬
land durchaus richtig sein . Für unsere südwestdeutschen Ver¬
hältnisse aber stimmt es zweifellos nicht. Um nun darüber
eine Klarheit zu schaffen und für den schulpolitischen Kampf
der Partei im Reich und in den südwestdeutschen Ländern eine
Plattform zu geben, haben die parteigenössifchen Lehrer der
betreffenden Länder sich zu dieser Tagung entschlossen.

Es darf gesagt werden, daß di« Partei die große Bedeu¬
tung dieser Tagung erkannt hat . Nicht nur di« Parteivor -
stände und Landtagsfrattionen der südwestdeutschen Länder ,
buch der Sauptoorstand der SPD . und der Vorstand der
Reichsarbeitsgemeinschaft hatte Vertreter entsandt . Damit ist
die grundlegende parteipolitische Bedeutung der Tagung ge¬
nügend gekennzeichnet . Auch daß ein so hervorragender Kul¬
turpolitiker wie Gen. Oberstudiendirektor Dr . Deiters das
Referat übernommen hatte , der ja als Lehrer an einer höhe¬
ren Anstalt an dem Problem rein kulturpolitisch interessiert
tst , deutet darauf hin , daß es sich hier wirklich nicht um eine
Angelegenheit der parteigenösiilchen Volksschullehrer, sondern
der Partei überhaupt gehandelt hat .

Es darf nün gesagt werden, daß — mit wenigen aus det
Komplizierten Lage heraus verständlichen Ausnahmen — sich
die Versammlung ganz einmütig auf den Boden stellte, daß
jdie in den südwestdeutschen Ländern bestehenden Simultanschu¬
len zwarckeine weltlichen Schulen im Sinne des Heidelberger
Programmes seien, daß sie aber eine mindestens ebensogut«,
dielleicht sogar noch bessere Basis der Entwickln»« zur Welt¬
lichkeit des Schulwesens darstellen, wie die weltlichen Sammel -
schulen . Damit hat die südwsstdeutsche sozialdemokratischeLeh¬
rerschaft eine notwendig« Ergänzung zur Düsseldorfer Reso¬
lution gegeben, die nur den einen Weg über die Sammel¬
klassen sah ; sie hat ferner di« Erklärung des Hauptoorstandes
der Partei in einer bestimmten Richtung erweitert . Während
jene Erklämng negativ feststellte, daß die „weltliche Schule"
der Reichsverfasiung nicht die weltliche Schul« der Sozialde¬
mokratie sei, daß aber dieser Wog der einzige verfassungs-
'mäßig erreichbar« gewesen sei , so stellt die Entschließung in
Mannheim fest, daß „die allgemeine einheitliche Schule der
Simultanschul -Länder eine Schulform darftellt , deren Erhal¬
tung und Weiterbildung als Weg zu der von der Sozialdemo¬
kratie geforderten weltlichen Schule heute zu erstrebe» ist." Das
bedeutet eine ganz positive Anerkennung der Simultanfchul -
form auf seiten der Sozialdemokratie . Nicht im Sinne des
Zieles , wohl aber des Weges . Mit Absicht ist dabei ein« Fest¬
legung auf eine bestimmte Form der Simultanschule vermie¬
den ; die Schulen in den einzelnen Simultanschul -Ländern find
ja durchaus nicht gleich organisiert ; es gibt auch da Unter¬
schiede. Aber das , worauf es ankommt, ist di« Tatsache, daß
uns in Südwestdeutschland der Weg einer Zerschlagung unserer
bestehenden Schule, um dann aus den Trümmern allmählich
«ine neue Schule aufzubauen , nicht der beste zu sein scheint.
Mir sagen aber auch nicht: dieser Weg ist der allein richtige
für di« Partei . Der ander« (norddeutsche ) Weg kann unter
bestimmten Voraussetzungen genau so richtig sein . Was wir
in Mannheim einmal feststellen wollten , das ist di« Notwen¬
digkeit, nicht nach einer Schablone , sondern ganz realpolitisch
nach den gegebenen Möglichkeiten das Ziel zu erreichen . Das
ist in der einstimmig gefaßten Entschließung ganz unzweideutig
zum Ausdruck gebracht.

Darin sehen wir einen «roßen Fortschritt in bezug auf kom¬
mende schulpolttische Kämpfe. Wenn auch jetzt noch nicht ge¬
nau gesagt werden kann, wie das neu« Reichsschulgesetz aus -
sehen wird , aus jeden Fall weiß man in Südwestdeutschland,
wie für uns diese Dinge liegen , wenigstens nach Auffassung
der parteigenössischenFachleute . Wir sind aber überzeugt , daß
auch dies di« Auffassung der Mehrheit der übrigen Parteige¬
nossen tst ; für Baden liegt dazu «in Beschluß des Offenburger
Parteitages vor. Daß es gelang , hier einmal die Genossen
der verschiedenen Länder zu

'mmmenzuführen, ist schulpolitisch
und parteipolitisch ungemein bedeutungsvoll gewesen .

Gin monarchistischer Gedenkrummel
Reichswehroffiziere natürlich auch dabei

Berlin , 9. Febr . (Funkdienst.) Am Dienstag wurde in
Merlin unter dem Protektorat des ehemaligen Generalfeld -
marschalls von Mackensen anläßlich des „Süjährigen Militär -
Jubiläums " in Doorn ein monarchistischer Gedenkrummel ver¬
unstaltet . Alle nicht schriftlich geladenen und damit unberu¬
fenen Personen hatten keinen Zutritt . Als Legitimation
tkonnte höchstens die Mitgliedskarte einer Putschorganisation
.dienen . Das '

„Berliner Tagblatt " stellt fest, daß sogar ver¬
schiedene höhere Reichswehrofsiziere in Uniform , darunter
'auch ein General , an dem Rummel teilgenommen haben . Was
fast Herr Gehler dazu? Mackensen fuhr abends noch nach
Doorn . um dem Flüchtling über den Verlauf des Rummels
„Bericht zu erstatten ".

Jtz Ergänzung dieser Meldung weiß die „Vosstsche Ztg .
"

noch zu melden , daß ein Reichswehrmajor die Aktentasche der
Exzellenz Mgckensen trug . Vor der Abreise Mackensens wurde
nach der gleichen Quelle ein Telegramm nach Doorn gerichtet,
auf das die bestellte Antwort noch während der Feier einlief
und in der es wörtlich beißt : „Im Treugelöbnis gegen die
Schmach und Schande der heutigen Zeit .

"

Und eine solche Sippschaft wird noch mit großen Gehäl¬
tern und Pensionen gefüttert .

Vesilch der Mchrfinanzministtt »
in Karlsruhe

Karlsruhe , 8 . Febr . Gestern weilte Reichsfinanzminister
Dr . Köhler in Karlsruhe . Der Minister batte eine mehrstün¬
dige Unterredung mit den leitenden Beamten des Landes¬
finanzamtes . Die Aussprache, an der sich auch Leiter einiger
gröberer Finanzämter beteiligten , drehte sich in der Haupt¬

sache um die Geschäftslage der Finanzämter und die zu treffen¬
den Abbilfemabnabmen auf persönlichem und sachlichem Ge¬

biete . (Anscheinend handelt es sich um die Angelegenheit,
über die wir in Rr . 28 vom 31 . Januar in einem Artikel „Un¬
haltbare Zustände bei der Reichssteuerverwaltung " berichtet
haben . D . Red .) Außerdem wurde der dem Reichstag vor¬
liegende Entwurf eines neuen Branntweinmonopolgesetzes in

seiner Auswirkung auf die verschiedenen Brenner besprochen .
Die Rückreise des Ministers nach Berlin erfolgte gestern abend.

Oie Arbeitslosenversicherung
Fortsetzung der Veralungen lm Reichstag - Der Gesetzentwurf wird dem Ausschuß überwiesen

Berlin . 8 . Februar .
Die allgemeine Aussprache über das Arbeitslofenverstche-

rungsgesetz wird fortgesetzt .
Abg . Frau Teusch (Ztr .) bezeichnet die Vorlage als einen

bedeutsamen Fortschritt im Ausbau der deutschen Sozialpolitik .
Vor einem Vierteljahrhundert habe der Altmeister der deut¬
schen Sozialpolitik , der Zentrumsabg . Dr . Hitze, in einer Re¬
solution im Reichstag die Einführung einer Arbeitslosenver¬
sicherung gefordert . Wenn diese Forderung erst nach 25 Jah¬
ren erfüllt werden konnte , so sei das kennzeichnend für die gro¬
ßen Schwierigkeiten, die überwunden werden mußten .

Die jetzige Vorlage biete eine gute Lösung. Anzustreben
sei eine Vereinheitlichung der Verwaltung unter stärkerer Be¬
tonung der Selbstverwaltung . Bei einer Arbeitslosenversiche¬
rung darf dem Versicherten sein rechtlich erworbener Anspruch
nicht abgesprochen werden. Darum muß auch die beschränkte
Bedürftigkeitsprüfung wegfallen, die in der Vorlage noch ent¬
halten ist,

Die Rednerin äußert weiter Bedenken gegen die Ausschal¬
tung der Arbeitnehmer der Landwirtschaft. Die Lohnklasien
müßten unbedingt redigiert werden, um auch den höher be¬
zahlten Arbeitskräften einen gerechten Ausgleich für ihre Bei¬
träge zu bieten . Die Notlage der kinderreichen Familien müsie
besser berücksichtigt werden.

Abg. Thiel (D .Vv .) erklärt , eine Versicherung im Sinne
der Vorlage sei eine Forderung der sozialen Gerechtigkeit. In
den Aufbau der Versicherung sollte freilich eine größere Ein¬
heitlichkeit geschaffen werden, dadurch , daß die Organisation
sich nicht nach den Standesgrenzen , sondern nach Wirtschafts¬
gebieten gliedert und das an der Spitze einer Reichsanstalt
stebt . Der Gedanke der Lohnklasien sei an sich »u begrüßen,
lieber die Sätze werde man sich noch im Ausschuß verständigen
mllsien . Die besonderen Bedürfnisse der einzelnen Berufe
feien im Entwurf vielleicht nicht genügend berücksichtigt . Vor
allem müsse aber mehr auf die Eigentümlichkeit des Berufes
der Privatangestellten Rücksicht genommen werden, am besten
wäre es , das Gesetz auf die Bedürfnisi« der Arbeiter zuzuschnei¬
den und den Angestellten das Recht einzuränmen , ihre Ver¬
sicherung in den als Ersatzkasien »uzulasienden Einrichtungen
ihrer Verufsverbände zu nehmen.

Abg . Schneider-Berlin (Dem.) stimmt dem Grundgedanken
der Vorlage zu . Die vorgesehene Organisation sei aber zu
kompliziert. Die Länder brauchten nicht an der Verwaltung
beteiligt zu werden. Die Demokraten würden deshalb bean¬
tragen , daß der Träger der Versicherung eine Reichsarbeits¬
losenkaffe ist . Die Arbeitslosenvermittlung müsie rascher und
einfacher organisiert weiden . Für die Arbeitslosenversicherung
müßte im ganzen Reich ein Einbeitsbeitrag gelten . Die Lobn-
klasien müßten vermehrt und auch den Bedürfnissen der Ange¬
stellten angevaßt werden. Die besonderen Verhältnisse der An¬
gestellten seien überhaupt in der Vorlage zu wenig berücksich¬
tigt . Völlig ungelöst bleibe nach dem Entwurf die Kurzarbei¬
terfrage . In der Krisensürsorge sei das englische Gesetz groß¬
zügiger als die deutsche Vorlage . Gleichberechtigte Ersatzkasien
müßten zugclasien werden. Der Redner schließt mit der Ver¬
sicherung , daß die Demokraten im Ausschuß sachlich an dem
Gesetzaebungswerk Mitarbeiten würden.

Abg. Schirmer (Barn . Volksvartei ) erklärt die Bereitschaft
seiner Freunde , im sozialpolitischen Ausschuß an der Berbesie-
rung der Vorlage mitzuarbeiten . Die Krankenkassen müßten
für die ihnen aus den neuen Aufgaben erwachsenden Mehr¬
arbeit entschädigt werden. Zu prüfen sei die Frage , ob man

die in der Vorlage vorgesehene Monopolstellung der öffeitt -
lichen Arbeitsnachweise aufrecht erhalten oder ob man nicht
auch die Arbeitsnachweise als Berufsorganisationen zulasseu
soll. Die Bayerische Volkspartei sei , gegen eine Aenderuns
der Bestimmungen über den Kreis der Verstcherungspflichtigen.

Damit schließt die Aussprache. . Die Vorlage wird dem
Sozialpolitischen Ausschuß überwiesen.

Um 5.30 Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch 3 Nvr:
Dritte Beratung der Novelle zum Erundschulgcsetz , zweite Be¬
ratung der Novelle zum Bier « und Tabakstellergesetz , Novelle
zum Mieterschutzgesctz , Gesetz zum Schutze der Jugend vor Lust-
barkeilen.

Volkswirtschaftlicher Ausschuh
Berlin , 8 . Febr . Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des

Reichstages beschäftigte sich mit der Denkschrift der Reichs '
regierung über di« von ihr durchgefübrten Arbeitsbeschaffung«'
Maßnahmen. Der Vorsitzende des Unterausschusses, der Abs -
Krüger , Merseburg (Soz.) , berichtete über die im Einzelnen
zur Durchführung gekommenen Maßnahmen . Unbefriedigend
seien die Maßnahmen der Reichsbahn. Diese habe sich wom
Geld vom Reich geben lasien, habe aber äußerst schleppend und
zögernd diese Mittel verbraucht. Außerdem habe die Reichs«
bahn die meisten ihrer Aufträge an die Industrie erteilt , wo¬
durch die Unternehmer gezwungen wurden , Ueberstunden leisten
zu lasien. Der Redner forderte energische Maßnahmen , »m
Ueberstunden bei der Ausführung öffentlicher Aufträge zu ver¬
hindern . Abg. Hartmann (D .R .) beklagte besonders, daß der
Bau von Landarbeiterwohnungen trotz des zinslosen Reichs
kredits von 30 Millionen nicht stärker gefördert worden sei -
— Abg . Dr . Wiebert (Ztr .) forderte eine Senkung des über'
hoben Zinsniveaus bei Vaudarleben . — Abg. Lemmer
stellte fest, daß die Zahl der Notstandsarbeiter im letzten Halo-
jabr trotz Arbeitsbeschaffungsvrogramm erheblich rurückgeoan '
gen fei . Ein Vertreter des Reichsarbeitsministeriums erkannte
die Zahlen als richtig an , wies aber darauf bin , daß zunächst
bis zum Dezember noch die Prozentziffer der beschäftigten Not '
standsarbeiter hätte gesteigert werden können .

Erwerbslosenfürsorgefragen im Haushaltsansschuh
Berlin , 8 . Febr . Der Saushalt -Ausschuß des Reichstages

setzte die Beratung des Reichshausbaltsvlans für 1927 fort «er
den zurückgestellten Etatspositionen des Reichsarbeitsminist "

riums . ^
Für die produktive Erwerbslosenfürsorge sind 50 Millionen

angesetzt . Reichsarbeitsminister Dr . Brauns führte aus , da»
scharf unterschieden werden müsse »wischen den NotstandsarbA
ten und dem Arbeitsbeschaffungsvrogramm . Die Arbeitsve^
schaffung besteht in erster Linie darin , durch Einwirkung a«
öffentliche Körperschaften die Arbeitsmöglichkeiten zu »erstar¬
ken. Beispielsweise wurden die mit dem Reich in enger -
bindung stehenden Stellen , wie die Reichsbahn und die Reiche
post, durch das Reichsarbeitsministerium veranlaßt , selbst av
Auftraggeber großen Maßstabes zu wirken. Durch das Arberts
beschaffungsvrogramm wurden allein im letzten Halbiabr vun
dcrte von Millionen in Arbeit umgesetzt . Der RerchsverkebrS
minister (Wasierstraßenabteilung ) erklärte sich bereit , eure
Teil der Arbeiten , die für das Haushaltsiabr 1927 vorgefeb ^
waren , noch im Jahre 1920 ausführei^ zu lasien. Auch besm>A
die Reichsregierung , vorgriffsweise neu« Kanalbauten m Ast
griff zu nehmen. Leider sind im Reichstag hier Streichung
erfolgt . _

nationale MerleotofrtfAaft in Sichern
Aus München wird uns geschrieben :
Dieser Tage beschäftigte den Bayerischen Landtag eine An¬

gelegenheit, die den Schleier vor Dingen innerhalb der Staats -
Verwaltung lüftete , die wegen ihres korruvtioushaften Cha¬
rakters mit großer Sorgfalt vor den Augen des „Gemeinen
Volkes int Dunkeln gehalten werden.

Mehr noch wie in anderen deutschen Ländern ist gerade
in Bayern , die Ausnahme in den Staatsforstdienst wegen
Ueberfüllung außerordentlich erschwert . 60 bis 80 Prozent der
Anwärter haben überbauot keine Aussicht auf Anstellung, der
verbleibende Rest, der Aufnahme in den Staatsdienst findet ,
setzt sich bestimmungsgemäß aus den bestbenoteten Anwärtern
zusammen. Nun haben sich aber vor kurzem eine Reibe von
Foistrefcrenten in Eingaben an den Landtag darüber beklagt,
daß die Anordnung der Regierung nicht eingebalten worden
ist, sondern eine ganze Anzahl schlechtbenoteter und jüngerer
Anwärter durch die Intervention privater Persönlichkeiten und
als Söhne von Forstbeamten angestellt wurden . Zur Rede
gestellt suchte die Regierung nach allerband Ausflüchten , mußte
aber schließlich die Richtigkeit des Sachverhalts glatt zugeben .
Die Folge war , daß die übergroße Mehrheit des Landtagsaus -
schusies voll Emuörung einen Antrag annabm , der die Regie¬
rung 5ur schleunigen Korrektur dieser Günstlingswirtschaft
zwingen sollte . . , , w

Die hohe Bürokratie der Ministerialforstabteilung , an der
Spitze der Finanzministcr selbst , gaben aber ihre schlechte Sache
noch nicht verloren . In Berbandlungen hinter den Kulissen
verstanden sie Trümpfe auszusvielen , mit denen sie ihre Posr-
tion auch tatsächlich rettete . Diese Trümpfe bestanden offen¬
sichtlich in dem Nachweis, daß solch« Günstlingswirtschaft auch
in drn anderen Zweigen der bayerischen Staatsverwaltung
nach alter Sitte gang und gebe ist . Denn es ist ja eine altbe¬
kannte Tatsache, daß z. B . die bayerische Justizverwaltung
ihren Nachwuchs in der Hauptsache aus den gesellschaftlich und
personell seit langem versippten Studentenverbindungen der
. Bayern "

, „Schwaben"
, „Bubenrutbia " nimmt , ja daß gerade

die hochdotierten Posten mit Vorliebe solchen „alten Herren
überantwortet werden, die weniger hochqualifizierte Leistun¬
gen als die sogenannte gute Gesinnung aufzuweisen haben . D .e
gute Gesinnung vieles juristischen Nachwuchses besteht im we¬
sentlichen in der eingeimviten Begeisterung für deutschnatio-
nalt Politik . Ganz ähnlich verhält es sich bei der inneren
Ministerialverwaltung in Bayern , deren Posten fast aus¬
schließlich den Mitgliedern gewisser katholischer Studentenver¬
bindungen Vorbehalten sind . Besonder, dominiert hier che
Ottonia " aus deren jüngstem Stiftungsfest der bayensch-

volksvarte
'
iliche Innenminister Stütze ! mit besonderem

Dank darauf Hinweisen zu müsien glaubte , was die . .Ottonia
für den bayerischen Staat schon alles geleistet habe indem sie
zahlreiche Kräfte dem Staatsdienst zur Verfügung stellte : da¬
durch allein sei es möglich geworden, daß che christliche Welt¬
anschauung in der Oeffentlichkeit vertreten worden ist und ver¬
treten wird .

Angesichts dieser politischen Günstlingswirtschaft In der
Justiz und in der inneren Verwaltung des bayerischen Staates
konnte es naturgemäß der hoben Forstbürokratie nicht ange¬
kreidet werden, daß sie sich auch für ihre Leute weniger nach
Rocht und Billigkeit als vielmehr nach persönlichen Beziehun¬
gen bemühte. Eine Kräbe backt der anderen nicht die Augen
aus — die Parteien der bürgerlichen Regierungskoalition und
ihre neueste technische Notbitte . die Völkischen , deckten in einem
faulen Kompromisse die auf ihrem Nepotismus ertappte oberste
Forstverwaltung , sodaß die empörten und betrogenen Forst-
rekerendare das Nachsehen haben.

WKslabmeli und 8 -S1imden1ag
B e r l i n , 9. Febr . (Funkdienst.) Da» Reichslabinett Ha¬

in seiner heutigen Sitzung sein
" ""

stimm««« zu den drei Vorlagen
st e r s erteilt , welche auf Grund «« » » > « « " i“ «' "" ;.
beitsreitnesetzes kür gewisse Arbeitergruvven m J *
Gaswerken , Mctallhütten und der Glasindustrie d,e Arb -' ?̂
zeit auf 8 S t u n d e n beschränkt . Anläßlich dieses B <sichlrMv
gab das Kabinett ferner seine Bewilligung zu einer besop
nigten Erledigung des in der Regierungserklärung berc .
angekündigten Notgesetzes über die Arbeiter *

Dieser Beschluß des Reichskabinetts kann keineswe ^
genügen. Die Gewerkschaften fordern bereits feit uv
drei Jahren eine weitestgehende Aenderun
des 8 7, damit wenigstens für die hiervon erfaßten «
besonders gefährdeten Arbeitnehmergruppen der Achtst" '

dentag gesichert wird . Die Regierung beabsichtigt , ^
aber jetzt wieder nur zum Teil entgegenzukommen,
rend das von den Gewerkschaften geforderte Notges ^ ^
die Sicherung des Achtstundentages für »
Arbeiter und Angestellten verlangt . Angesichts de>I
gewinnt die Aktion der sozialdemokratischen Reichstaö
fraktion erhöhte Bedeutung . Wie wir bereits melder » .
hat die Sozialdemokratie den Entwurf der Gewerks« ,
ten schon als Initiativantrag eingebracht. *

Bürgerblockregierung wird dabei zum erstenmal Eeies ^
heit geboten zu beweisen , ob sie überhaupt bereit ist-
Achtstundentag in Deutschland gesetzlich zu sichern.

internationaler Miallarbeilerbnnb
Berlin , 8 . Febr . (Eig . Draht .) Das Zentralkomitee ^

Internationalen Metallarbeiterbundes , das am Montag ^
Dienstag in Berlin tagte , nahm eingehend zu dem Antrag
allrussischen Metallarbeiterverbandes um Aufnahme m
internationalen Metallarbeiterbund Stellung . Die
Verhandlungen mit den Russen vom Komitee gewählte . jflt
gation stellte den russischen Vertretern die Frage , ob
seien , im Falle einer Aufnahme in den internationalen ^ » «0
arbeiterbund die abgesvlitterten , oder von den Komm »'

cjP»
gegründeten Metallarbeiterverbände und Gruppen in Vf" ein¬
zelnen Ländern , wie auch die Zellen, aufzulösen und dmu
»utrcten , daß sich die Mitglieder der aufgelösten Verbano« ^
Gruppen dem internationalen Metallarbeiterbund ">ies7 ^er¬
schließen . Di« Delegierten des russischen Metallarbel -
bandes lehnten es ab, die Auflösung der abgesvlitter^ uPpct<
von den Kommunisten gegründeten Verbände und 'S.

1
der Metallarbeiter , wie auch di« Zellen , aufzulösen, j ' tz"
waren die weiteren Besprechungen unmöglich oemam ' -

Bezug auf die Frage der Rationalisierung und Än***"; Kar¬
in der Eisen- und Stahlindustrie , über die Reichel vom
stand sprach , nahm die Konferenz einstimmig eine EntsM >'

^ ,ge '
an , die darauf hinweist, daß mit der Vertrustung eme ,
rung der Produktivität , aber auch eine stärkere Aus»‘
der Arbeiterschaft verbunden ist . Zum Schub der oI£>

Schädigung der Arbeiterschaft fordert die Konferenz
Durchführung des Achtstundentages, Ratifizierung &*•
toner Abkommens, Erhöhung der Löhne und Schaffung,± $0
licher Kontrollorgane mit varitärisch gestalteten 8acha«»>
überall dort , wo die Industrie bereits monovolistrsm
staltet ist. Der nächste Kongreß des internationalen
arbeiterbundes findet am 8. August in Pari » statt.
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Gewerkschaftliches
Die Sozialdemokratie im Kampfe um den Achtstundentag

Vor einigen Monaten hatten di« Gewerkschaften aller
Richtungen den Erlab eines Notgesetzes zur Wiedereinführung« s Achtstundentages gefordert . Cie vereinbarten damals , dab
tede Gewerkjchaftsrichlung den Versuch unternehmen solle , die
chr nahestehenden politischen Parteien zur Anerkennung dieses
Gesetzentwurfs zu veranlassen. Die Sozialdemokratische Parteihat das sofort getan . In einer offiziellen Erklärung der So¬
zialdemokratischen Reichstagsfraktion vom 3 . Novembere 1926
wurde zugesichert , „dab die Sozialdemokratische Reichstags¬fraktion in voller Uebereinstimmung mit ihrer ganzen bis¬
herigen Haltung bereit fei , dieses einmütig« Verlangen der
Organisationen der Arbeiter und Angestellten aller Richtungenwit allem Nachdruck zu vertreten .

" Von den übrigen politischenParteien aber war bislang keine eindeutige Erklärung über
ihre Stellungnahme zu dem Notgesetz zu erhalten . Die Bil¬
dung des Besitzbürgerblocks und die Erklärung der neuen
Rechtsregierung, die jede genaue Stellungnahme zum Achtstun¬
dentag vermeidet , läbt aber die innere Abneigung zum Acht¬stundentag deutlich erkennen.

Jetzt ist deshalb der Kampf um die Wiederherstellung des
Achtstundentages zur alleinigen Aufgabe der Sozialdemokratie
Geworden . Die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat des¬
halb das Notgesetz in dem von den Ewerkschaften aller Rich -
Mngen vereinbarten Wortlaut als Jnitiatiogesetz eingebracht,-ver Entwurf will , dab der Achtstundentag durchgeführt wird
Und dab die lleberstunden nur durch tarifliche Vereinbarungenwit den Gewerkschaften möglich sind. Er soll nicht nur für alle
«lrbeiter und Angestellten gelten , sondern auch für das Kran -
lenpflegepersonal, dem durch besondere Verordnung vom 14 .vabruar 1924 der Achtstundentag entrissen wurde.
Drlegierten -Eeneralversammlung der Maschinisten und

Heizer , sowie Berufsgenossen Deutschlands
Sonntag , 30. Januar , fand im Lokal zur „Bavaria " in

Karlsruhe die diesjährige Delegierten - Eeneralver -
>a m m l u n g für den Wirtschaftsbezirk Mittel - und Ober-
Uden statt . Den Geschäfts - und Kassenbericht gab Kollege« enkler . Der Berichterstatter gedachte zuerst der im Ge¬
schäftsjahre 1926 verstorbenen neun Kollegen, zu deren Andcn-
M sich die Versammelten von den Sitzen erhoben. Aus dem
u>c,chäftsbericht war zu entnehmen, dab im Jahre 1926 alles
Aufgeboten werden mubte. um die bestehenden Lohn- und Tr -
Ufvereinbarungen zu erhalten . In mehreren Jdustrien wurdenwlt Beginn des Jahres 1926 die Manteltarife von Arbeit -
»eberseit « gekündigt. Die geplanten Verschlechterungen fürwe Maschinisten und Heizer konnten aber abgcwebrt werden.jedem Falle des Vorstoßes zur Kündigung des Mantelver -
^ a

.ges kam ein neuer Tarif zustande, wobei teilweise noch' feinere Verbesserungen vereinbart wurden . Der Verband war
Asch an mehreren Streiks und Aussperrungen mitbeteiligt .« >ele Verhandlungen mit den Herren Unternehmern und Be-
niebsleitungen machten sich im Verlaufe des Jahres 1926 aus
wlgenden Gründen notwendig : Man versuchte an verschiedenenwrten und Betrieben den Maschinisten und Heizern die oercin-
Urten Zuschläge für schmutzige Arbeiten zu entziehen. In den
Zausen , wo der Maschinist und Heizer seine Arbeit ebenfalls
Errichten muh, glaubten verschiedene Betriebsleitungen die
Bezahlung hierfür entziehen zu müssen . Der Markenumsatz im
^uhre 1926 ist befriedigend, sowie der Mitgliederbestand . Zum
Kassenbericht übergebend, konnte festgestellt werden, dabM Unterstützungen aus Sauvtkasscnmittcln 5641 .31 Ji ausbe -

worden sind. Aus der Lokalkasse wurden auch noch nen¬
nenswerte Beträge als Beihilfe zur Unterstützung gewährt .
, urch erfolgter Jahresabrechnung standen der Verbandskasse

457.36 M zur Verfügung . Die Anstellung-cines Dampfkessel -"Nriebskontrolleurs , angegliedert an den Dampfkessslüber-
Uchungsvcrein kam im Jahre 1926 ebenfalls zustande. Mit
Wirkung vom 15 . Dezember 1926 trat ein Kollege, bisher tätig

15 Heizer, dreien Posten an.
. die darauf kurz und sachlich erfolgte Diskussion über
M Geschäfts - und Kassenbericht ergab Ueberein-
ssllnmung mit den Ausführungen des Referenten . Die Revi-wr«n beantragten Entlastung für den Kassierer, die cinstim-

erteilt wurde.
»V,. Zu Punkt 2 der Tagesordnung : „Zusammenlegung der
AAschastsbezirke Mittel - und Oberbaden , sowie Württemberg "
^ rierte Kollege B a p p e r t vom Hauptvorstand und begrlln-°le bie Notwendigkeit der Zusammenlegung der beiden vor-
. rnannten Bezirke zu einem Verwaltungsbezirk . Ein beson¬
der Grund der Umstellung liegt in der Wirtschaftlichkeit der
bi^ ^ altungsgeschäfte und der Interessenvertretung , die durch

Zusammenlegung erreicht wird . Die anschließende Debatte
j,

"er die Zusammenlegung der beiden Bezirke war sehr lebhaft ,
ko » Mtrag auf Zusammenlegung der beiden Bezirke wurde

den Delegierten gegen eine Stimme angenommen.
*> . Punkt Neuwahlen wurde im Verfolg des gefaßten
b-nMusses die Wahl einer kleinen Kommission notwendig . In
». elelbe wurden gewählt die Kollegen Hochweber -Freiburg ,N - lein-Pfortz. Buckle -Pforzhejm , Kieser-Karlsrube und
^ 'elbaur -Karlsrube . Als Revisoren August Reitber , Gustav

Meck und Oskar Rebler .

Aus dem Freistaat Baden
Die Demokraten -Tagung in Donaueschingen

^en vorliegenden Zeitungsberichten ist der am
^ amstag und Sonntag in Donaueschingen stattgefundene
p-^ teitag der badischen Demokraten, wie man zu sagen
vr» - .glänzend verlaufen . Nur stört es parteipolitisch
»„^ stierte Politiker , daß man solche demokratische Ta -
de n$en

<iJ u auf den äußerenNimbus , auf blen-
s Qi ^ ferate und Redner einstellt und die o r g an i -
itelli

" 1 * ^ ^ e Verankerung der Partei in den Hintergrund
statt z

®er Generalsekretär und Landtagsabg . Dees er-
st>eo » Donaueschingen den Parteibericht , aber keines -
D °Lb,

'
.̂ üpfte sich daran eine ausgiebige und untersuchende

Par? **ker Fortschritte oder Rückschritte im eigenen
rwesen , wie wir das auf sozialdemokratischen Par -

bet
a£ en gewohnt sind . Das scheint uns ein Mangel in

Und Durchdringung mit demokratischer Parteiausfassung
Nnanzieller Opferwilligkeit zu sein .

interessante Bemerkung machte der Parteivor -
(W ??> der Reichstagsabg . Herm. Dietrich . Er be-
i den jetzigen Reichswirtschaftsminister Dr . C u r-

>e üttb den badischen Landtagsabg . Mattes , daß
Peil ? "^ akratische Partei Badens zerschlagen hätten ,
in L der im Reiche gegründeten Deutschen Volkspartei
da- ? Eingang verschafften . Dr . Mattes habe ferner
Arb° il^ trichsche Angebot auf Bildung einer liberalen
Ptza ;A ^>ueinschaft im Landtag abgelehnt . Das letztere
Ichtz»

'
chvv richtig sein , den Dr . Mattes will allein herr¬

ist kn
b ^ue Arbeitsgemeinschaft, bei der auch andere etwas

la8ett haben, paßt ihm nicht .

Km Fiel -er wünsche.
O.N MP

Dcc volksparteiler : » Venn ich nur wüßte : Hab' ich öies Resultat eigentlich gewollt ober nicht gewollt!*

Die sozialdem . Partei begrüßt ein demokratisch ein¬
gestelltes Bürgertum und steht ihm politisch vor allem in
kulturellen Fragen solidarisch zur Seite . Sie bedauert
sicherlich , daß auch in Baden der Liberalismus gespalten
ist . Ob der Donaueschinger Parteitag der Demokraten
hierin Besserung schaffen konnte , scheint uns trotz des,
wie bemerkt äußerlich glänzenden Verlaufes gleichwohl
zweifelhaft.

*
* Konsularische Vertretung Belgiens . Der zum Königlich

belgischen Konsul in Mannheim ernannte Herr M ' Hoir ist
zur Ausübung konsularischer ' Amtshandlungen in Baden zu-
gelassen worden.

- © -

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteifekretariatsKarlsrirhe

Oeffentliche Aufklärungs - und Bildungsvorträge finden
statt :

Mttwoch, den 9. Februar :
Erfingen : abends 8 Uhr , im Rathaus . Thema : Sexen-

wahn- und Hexenvrozcsse . Referent : Gen. Prof . Wilhelm -
Karlsrube .

Donnerstag , den 16 . Februar :
Grötzingen: abends 8 llbr , im „Ochsen"

. Thema : Streif¬
züge durch Reichs- und Landesvolitik . Referent : Landtags¬
abg. Een . R e i n b o l d-Mannheim .

Bulach : abends 8 Uhr , im kl . Rathaussaal . Thema :
Die sittliche Idee des Klassenkampfes. Referent : Gen. Pfarrer
Kappes - Karlsruhe .

Freitag . 11 . Februar :
Königsbach: abcnd4 8 Uhr , im Schulhaus beim Rathaus :

Thema : Kali , seine Bedeutung und sein Vorkommen in Ba¬
den . Referent : Oberregierungsrat Een . Dr . Thoma - Karls -
rubc.

Stein : abends 8 Ubr, im Rathaussaal . Thema : August
Bebel , sein Leben und sein Wirken. Referent : Oberregierungs¬
rat Gen. Nerz - Karlsruhe .

Samstag , den 12 . Februar :
Eengcnbach (Amt Offenburg ) : abends 8 Uhr, in der In¬

dustrieschule . Thema : Erwerbslosenfürsorge oder Arbeits¬
losenversicherung ? Referent : Regierungsrat Een . Dietrich -
Karlsruhe .

Mörsch : abends % 8 Uhr, im „Löwen"
. Thema : Gewerk¬

schaften — Industrie — Menschheits- und Produktionsschule.
Referent : Stadtv . Een . Koch -Karlsruhe .

Stettfeld ( Amt Bruchsal) : abends 8 Uhr, im „Ritter " :
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Gen. H e s p e l e r -
Karlsruhe über Zweck und 3i «it der sozialdemokratischen Par¬
teiorganisation .

Langensteinbach Amt Ettlingen : Abends 7 Ubr in der
„Festballe" Lichtbildervortrag : Vom Urtier zum Men¬
schen . Referent : Lehrer Een . A n s m a n n - Pforzheim .

Sonntag , den 13. Februar :
Hohenwettersbach: abends 8 Uhr pünktlich in der „Kanne ".

Thema : Die sittliche Idee des Klassenkampfes. Referent :
Gen. Pfarrer Kappes - Karlsruhe .

Ocstringen (Amt Bruchsal) : mittags 3 Uhr, im „Löwen".
Lustiger Nachmittag für Kinder mit Lichtbildern ; abends
8 Uhr : Lichkbildervortrag : „Der Bauernkrieg "

. Referent :
Gen . D e s ch n e r- Karlsruhe .

Heidelsheim (Amt Bruchsal) : mittags K3 Ubr, im
„Adler"

. Thema : August Bebel , der Bahnbrecher des So¬
zialismus . Referent : Oberregierungsrat Genosse Nerz -
Karlsruhe .

Pforzheim : vormittags 9 Ubr , in der „Klostermühle".
Eemeindeoertreter -Konferenz für die Ortsvereine des Amts¬
bezirks Pforzheim . Tagesordnung : Organisation und Agita¬
tion im Bezirk . . Referent : Gen. Trinks . 2 . Die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit in den Gemeinden. Referent : Bürger¬
meister Gen. R i tz e r t -Durlach.

Graben : mittags 2 .30 Ubr im „Badischen Hof" . Thema :
Die Entstehung der Welt und des Lebens . Referent : Een .
Prof . Wi l b e l m - Karlsruhe .

Die Ortsvereinsvorsitzenden werden ersucht für gute Vor¬
bereitung sämtlicher Veranstaltungen zu sorgen. Insbeson¬
dere ist bei der . örtlichen Bekanntgabe der Veranstaltungen
mitzuteilen , daß sie pünktlich um die festgesetzte Zeit beginnen.

Das Parteisekretariat.

Stehst Du
zur Republik !

so lese den

VOLKS -
FREUND
die größte politische
Zeitung Mittelbadens

Soziales
Zorlunas Laune

Die Hauptgewinne der Arbeiter -Wohlfahrts -Lotterie
Frau Fortuna ist eine launische Dame . Sie hat ihre .

Gaben oft genug so wahllos ausgestreut , dab die Stiefkinder
des Glücks leer ausgingen , während jene , die mit irdischen
Gütern ohnehin schon gesegnet waren , zu dem Bielen , was
sie hatten , neue Elücksgüter hinzubekamen. Um so größer ist
daher unsere Genugtuung , wenn wir hören, daß bei der kur»
vor Weihnachten erfolgten Ziehung der Lotterie der Arbeiter -
Wohlfahrt die launische Glücksgöttin einmal ausnahmsweise
sehr gerecht verfahren ist , indem sie ausnahmslos ihr« Elücks -
gaben an Menschen verteilte , die dieselben gut gebrauchen
konnten und denen ihr Gewinn darum auch von Herzen zu
gönnen , ist. Wochenlang hat es gedauert , «bevor die Leitung
der Arbeiterwohlfahrts -Lotterie die Glücklichen ermittelt hatte, '
auf deren Los ein Haupttreffer gefallen war . Nachdem jetzt
diese Ermittlungen nahezu beendet sind , kann festgestellt wer¬
den, daß die fünf ersten Hauptgewinne ausschließlich in Arbei¬
terkreise fielen.

Der Gewinner des 50 vüv M a r k - H a u s e s , des ersten
Hauptgewinnes , ist ein armer Händler in Mannheim , der
früher Kutscher in einer Brotfabrik war . Das Glückslos selbst
hat die Frau erworben . Kaum war der Gewinn in Mannheim
bekannt , als es auch schon von allen Seiten Bitt - und Dar -
lehensgesuche regnete . Der glückliche Losinhaber , der aus
eigener Erfahrung wußte , wie verzweiflungsvoll mitunter die
wirtschaftliche Lage solcher Bittsteller ist , hat auch eine ziem¬
lich offene Hand gezeigt und in vielen Fällen geholfen. Um
sich jedoch weiteren Bittgesuchen zu entziehen, ist di« Familie
auf den vernünftigen Gedanken verfallen , für einige Wochen
aus Mannheim zu verreisen.

Der zweit « ' Hauptgewinn der Arbeiterwohlfahrts -
Lotterie fiel nach Altona . Der Gewinner ist ein 40iähriger
Textilarbeiter , der in sehr dürftigen Verhältnissen lebt und
nunmehr sein« Arbeit in einer Wollsvinerei aufgeben will ,
«um sich eine neue Existenz zu gründen . Charakteristisch ist in
diesem Falle noch, dab er das Glückslos für die letzten 50 Pfg .
kaufte, die er vor Weihnachten im Besitz hatte .

Der dritte Hauptgewinn fiel ins Zentrum des Rheinisch -
Westfälischen Industriegebiets , nach Essen . Zwei Bergleute
waren es , denen hier das Glück unversehens eine wohl nie er¬
träumte Gabe in den Schoß warf .

Den vierten Hauptgewinn gewann ein Berginvalide
im Dortmunder Bezirk, der mit seiner Frau in den dürftigsten
Verhältnissen lebt.

Der fünfte Hauptgewinn endlich siel nach B e r l i n.
Hier waren die Gewinner zwei Arbeiter , von denen einer be¬
reits über ein Jahr erwerbslos ist. Sie sind sich im Augen¬
blick noch unschlüssig , was sie mit der Clücksgab« beginnen
sollen. Ueber die weiteren Hauptgewinne liegen im Augenblick
genauere Mitteilungen bei der Zentralstelle der Arbeiter -
mohlfabrt noch nicht vor . Eines der Autos fiel an einen Ar¬
beiter in Frechen bei Köln.

So hat die Veranstaltung dieser Weihnachts-Lotterie nicht
nur dazu beigetragen , der Arbeiterwohlfahrt die für ihre
Wohlfahrtszwecke erforderlichen Gelder zu beschaffen , die nach
dem Prinzip „Wohltun trägt Zinsen" verwandt werden, son¬
dern darüber hinaus hat sie auch das Glück in Proletarier¬
wohnungen getragen und Menschen , die bisher auf des Lebens
Schattenseite standen, eine Weile die Sorgen um den Alltag
genommen.

Sie Lage des Arbeitsmarktes in Baden
Die Entwicklungsrichtung auf dem Arbeitsmarkt ist, wie

das Landesamt für Arbeitsvermittlung mitteilt , in der De-
richtszeit (27. Januar bis 2 . Februar ) dieselbe geblieben wie
in der vorigen Berichtszeit : Die Zahl der Sauptunter -
stützungsempfänger bat eine weitere schwache Abnahme —
von 68 249 aus 67 550 , also um rund 700 erfahren . Wie m
der vorvergangenen Berichtszeit beruhte auch diesmal die
Verminderung der Erwcrbslosenziffcr nur zum Teil auf Ar¬
beitsvermittlung , zum anderen Teil war sie in Ueberwelsung
zur Krisenfürsorge oder zu Notstandsarbeiten begründet .
Gleichzeitig erfolgten noch neue Zugänge kfUklst kleineren)
Umfangs zur Erwerbslosenfürsorge , hauptsächlich aus den
Gruppen Forstwirtschaft, Steinhauerei , Lohnarbeit wechseln¬
der Art und auch aus der Lederindustrie. Hingegen erwies sich
die chemische Industrie zur Einstellung männlicher und weib¬
licher Kräfte ziemlich aufnahmefähig , in der Tabalindustrie
konnte die Kurzarbciterziffer wieder von 971 aus 897 sinken ,
aus dem Gastwirts - bezw . Fremdengewerbe liefen Vermitt¬
lungsaufträge größeren Umfangs ein.

Im Allgemeinen hielt die Fluktuation weiter an.

Markt «nk» S>anv «
* Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 7. Februar . Zufuh¬

ren : 03 Ochsen, 32 Bullen , 38 Kühe, 112 Färsen . 38 Kälber . 887
Schweine. Preise : Ochsen 57—58, 55—56, 54—55 , 52—54 ;
Bullen 50—52 , 52—53 , 50—52, 48—50 ; Küke 57—60,
50—57 ; Kälber 72—76 . 70—72, 68—70, 66—68 ; Schweine
71—73, 70—71 , 69—70 , 68—69 ; beste Qualität über Notiz,
Tendenz : Bei Großvieh langsam , Ueberstan

'
d, mit Schweinen

und Kälbern lebhaft geräumt



DerKrug geht so lange zu Wasser . . .
Novelle von Albert Geiger

(Schluß.)
Di« schön« Diana von Poitou ,
Di« macht« auch nie das Lädl«in «u,
Wenn ein junger feiner Ritter kam
Und st« bei den schneeweißen Armen nahm —.
Ei , du lieber Dudeldum — Dudeldum — ! Dum —

In Vater Gros -Jeans Haus « war dichtes Dunkel. Toten¬
stille bervschte.

Sst ! Nur vorsichtig ! Keinerlei Geräusch ! sagte er vor sich
hin . Wie eine Schlange wollte er sich hindurchwiniden.

Allein kaum war er recht in der Wohnstube, fiel er über
den Tisch und warf mit großem Spektakel zwei Stühle um.
O weh ! dachte er . Er lauschte . Aber nichts rührte sich .

Da schlich er die Treppe hinauf . Auch das sollte sehr leis«
geschehen. Gleichwohl machte er auch hier « inen Lärm wie
eine Kuh auf dem Tanzboden.

Na , Gott sei Dank hatte Stephan einen gesunden Schlaf !
Und Georgette — nun ja , die durfte wissen , daß der Vater
Eros - Jean kam .

Endlich war er oben. Er blieb stehen . Ein«n Augenblick
glaubte er ein Flüstern zu hören. Es war nichts.

Linker Hand war Georgettes Schlafstub« . Klopfend«»
Herzens nähert « er sich und pochte leise an .

„Georgette , Engelsgcorg «tte !"
Nichts regte sich.
Nun , sie konnte ihm ja doch nicht auch noch aufmachen.
Er drückte auf die Klinke. Di« Tür gab nach .
Unaussprechliche Freude ! Er hatte sich schon geängstigt,

dieses T«ufelsmädchen könne ihn rmn besten gehalten haben.
Nein ! - sie hielt Wort !
Er trat schüchtern ein.
„Georgettchen!" Er schlich nach der Richtung des Bettes .
Nichts rührte sich. Gr vernahm nur ein eigentümliches

Brummen .
Sollte Georgette eingeschlafen sein und schnarchte ? Sein «

bebende Hand berührt « das Kisten.
In diesem Augenblick flammte der erste Blitz herab . Ein

schüttelnder Donner folgte.
In den verrollenden Donner hinein hörte man ein fürch¬

terliches Fauchen, Zischen und Heulen.
Und dazwischen di« kr« ischende Stimm « d«s Vater Gros-

Äron : „Minotte , verdammtes Biest , verhenkert« Katze ! Saß
los doch ! Laß los ! Ah , das Aas bringt mich um ! Was für
Krallen ! Gerechter Gott ! Willst du wohl — ?"

Die Türe wurde aufgerissen. In der Türöffnung stand
Georgette , einen brennenden Leuchter hochhaltend. Hinter ihr'
Stephan und die Tante Fauchette.

„Minotte !" rief sie , laste los ! Kusch!"
Der Kater ließ auch los , hopst« vom Bett herunter und

schlüpfte zur Tür hinaus . Wie sah der Vater Gros -Jean aus !
Zum Gotterbarmen ! Ms hätte ein Raufbold Karbonade aus
seinem Gesicht gemacht . In zahllosen Rinnsalen strömte das
Blut tragikomisch über die Augen, Nase, Wangen , Mund und
Kinn .

„Verdammte Hexe ! " schrie er Georgette »u . „Hältst du so
dein Versprechen? Höllenblut I Tochter eines Pfannenflickers
und einer Landstreicherin! Verflucht sei ein anständiger Kerl ,
wenn er sich mit Dirnen deines Schlages einläßt !"

„Was schimpft Ihr , Vater Eros -Jean ?" sagt« Georgette
kalt und spöttisch . „Ich habe getan , was ich versprochen habe!
Ich halbe Euch versprochen , Ihr würdet Schlag halb zehn Uhr
mein« Kammertür für Euch offen finden . Mehr Hab'

ich nicht
gesagt. Nun aut , di« Kammertür war offen ! Aber es war
nicht ausgemacht , daß Ihr mich in der Kammer finden würdet .
Daß Ihr Minotte , den Kater , getroffen habt , tut mir leid
« r schläft mir immer zu Füßen . Ich kann keinen bester«»
Freund finden . Ausgenommen jetzt, da er ab und zu des
Nachts herumstreicht."

„Zweiziingige Natter !" kreischte der Vater Gros -Jean .
„Erlaubt mir jetzt auch einige Wort« , Vater Eros -Jean ,

mein teurer Herr Bräutigam ! " ließ sich Tante Fauchette mit
spitzer Stimme vernehmen. „Ihr habt Euch doch mit mir
verlobt ! Wae habt Ihr eigentlich bei nachtschlafender Zeit da
in d«r Kammer Eures Mädchens , meiner Nichte , zu suchen ?
— Ihr schweigt ? — Ihr seid ja ein allerliebster Patron ! Gin
sauberer Herr ! Wenn das Alter sich so gebärdet , was soll man
lha von der Jugend sagen! — Nun . der Aderlaß wirb Eure
beißen Gefühl« dämpfen ! — Ich begreife jetzt : warum Ihr
Eur « vi«r Frauen unter den Boden gebracht habt . Ich sollt «
die fünft« sein ! Ein« gute Kapitalsanlage wäre ich gewesen !
Dann hättet Ihr mich sachte auch unter dem Boden gehabt .
Und dann hättet Ihr Euer vermeintliches Liebchen , die nied¬
liche Georgette , als Destert zur sechsten gemacht ! — Ihr Schlau-
veter ! Aber dieses Mal ist Euch das Spiel verdorben worden !
Dank diesem wackeren Kind , das Kopf und Herz auf dem rech¬
ten Fleck hat !"

Es war die längst« Rede , die Tante Fauchette je gehalten
hatte . Ihre Nasenspitze war vor Erregung ganz weiß geworden.

Stephan sprach nicht . Er sah den Vater nur lange an .
In diesem Blick lag eine verachtungsvoll« Abr«chnung für
Jahrzehnte stumm erduldeter Zurücksetzung .

Durch die ausgereckte hagere Gestalt des Vaters Eros -Jean
ging ein Schütter ».

Alles verloren ! Und er für alle kommende Zeit das Mär¬
chen des Dorfes , der Umgegend.

„Hinaus !" brüllte er . „Ihr alle drei ! — Und daß du «s
weißt , Stephan , nicht einen roten Heller kriegst du von mir !
Und müßt ' ich das Geld in das Meer werfen ! Hinaus !"

„Ihr schreit umsonst , Vater Eros -Jean !" sagte die Tante
Fauchette ruhig . Georgette wird mein Geld haben. Und gebe
ich ihr das Zehnfache — unbezahlbar ist der Dienst, den sie
mir getan , daß sie mir die Augen über Eure wahre Natur ge¬
öffnet hat . Und Euer Sohn Stephan wird sie heiraten — er
liebt sie schon lange , wie sie mir heute anvertraut hat — und
fk werden zusammen wirtschaften und glücklich sein . Ich aber
werde ewig froh sein , daß ich nicht der Esel war , auf Euer
Eis »u geben !"

„Gute Nacht , Vater Gros -Jean ! — Wir werden von der
Hochzeitstorte für Euch übrig lasten! — Nichts für ungut ! Ich
habe mit Euren Waffen gekämpft !"

Georgette machte ihren svötttschen Knicks . Dann ging
auch st«.

„Gute Nacht!" sagt« Stephan und ging als Letzter .
Der Vater Grob-Jean hörte ihre Schritte verhallen . Leis«

klirrt« Georgettes Lachen auf . Dann fiel die Haustür « zu.
Vater Eros -Jeon war allein in der Dunkelheit. Er stützte

den schmerzenden Kopf in di« Hände. Er hätte heulen mögen ,'daß er sich so hatte fangen lasten.
Der Fuchs sab in feiner Falle . Das Eisen war zuge-

schnappt. De/ Regen goß herab , als wolle der ganze Himmel
ibersten . Man hörte das klägliche Geschrei eines verliebten
Katers . Dann war es still. Der Regenguß hatte auch diesen
letzten Standhaften ins Haus getrieben .

*
Stephan und Georgette wurden ein glückliches Paar . Sie

ehrten >md liebten die Tante Fauchette, di« viel munterer und
Rundlicher geworden war .

Der Vater Eros -Jean konnte sich nach diesem Ereignis ,
das von Tante Fauchette eifrig verbreitet wurde , nicht mehr
im Ort« halten . All« Welt hänselte ihn ob seines zerkratzten
Gesichts und fragte , wann er denn nun die Fünft « nähme !
Er verkaufte Haus und Felder. Man munkelte davon , er
habe sich in Marseille nach Amerika eingeschifft .

Minotte , der verdienstvolle Kater , fand nach einigen Jah¬
ren ein sanftes Ende am Kachelofen Stephans und Georgettes .

Seit der Zeit aber fast man in Erandvillier und Um¬
gebung bei verbotenen Liebessachen : „Gib acht , daß dick -dj«
Katz« nicht kratzt !"

- © -

Men durch
Ein Untergrundbahnjubiläum . — Die „Menschenrohrpost". —
40 Meter unter der Erde. — Newyork bat London überflügelt .

— Der Bahnhof unter dem Wolkenkratzer.
Von Dr . Ignaz Sauer .

Mitte Februar ist ein Vicrteljabrhun -
d«rt seit dem Tage verstrichen, an dem di«
Berliner Hoch- und Untergrundbahn den
Betrieb ausgenommen und damit der
Entwicklung des deutschen Großstadtver¬
kehrs eine neue Wendung gegeben hat .

Nicht die große Einwohnerzahl allein macht einen Ort zur
„Weltstadt "

. Manche verschlafene Riesenstadt Ostasiens gleicht
einem ungeheuren Dorf , und im Gegensatz dazu gibt es in
groben Jndustriebezirken verhältnismäßig kleine Gemeinwesen,
die einen völlig weltstädtischen Charakter tragen . Wichtiger
noch als die Zahl der Einwohner ist für das Wesen einer
Weltstadt das brausende Leben und der starke Rhythmus , der
sich am sichtbarsten in der Stärke des Verkehrs zeigt . Wer
einmal in Newyork an der Ecke des Brodway und der Fünften
Avenue gestanden und die langen Reiben der sich stauenden
Automobile gesehen hat , wer um 5 Uhr nachmittags die unge¬
heure Zahl von Omnibussen beobachten konnte , die durch die
Fleetstreet in London rollen , oder wer den Potsdamer Platz
in Berlin während der verkehrsreichsten Stunden beobachtete
— der empfindet das stärkste Erlebnis nicht in der Ansamm¬
lung der Menschenmasten , sondern in der Erkenntnis , daß dieser
Verkehr gleichsam der Blutstrom ist, der durch die Adern des
lebenden Organismus der Weltstadt ununterbrochen fließt .
Dieses hämmernde Leben, das wir an der Großstadt lieben,
wäre nicht möglich ohne die verwirrende Fülle rascher Ver¬
kehrsmittel , die es jedem Menschen ermöglichen, in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit von einem Ende der Stadt zum anderen
zu gelangen.

Aber die Verkehrsmittel dienen nicht nur der Weltstadt ,
sie helfen sie auch erbauen . Es wäre undenkbar , daß sich
viele Millionen Menschen ihre Wohnstätten rings um eine
enaraumige Zusammendrängung von Geschäftshäusern, Ver¬
waltungsgebäuden , Banken und Instituten erbauen , wenn' sie
nicht aus den Außenbezirken jederzeit schnell in di« City ge¬
langen könnten. Und da die Millionenbevölkerung einer Rie¬
senstadt , deren Wohnstätten sich über Hunderte von Quadrat¬
kilometern verteilen , fast den ganzen Tag in der City beschäf¬
tigt ist. so drängen sich die Menschcnmassen und die Verkehrs¬
mittel in den Straßen des Geschäftsmertels bald derart daß
alle Kanäle des Verkehrs verstopft werden. Am frühesten
erkannte man die Schwierigkeit, den wachsenden Verkehr auf
den gewöhnlichen Wegen zu bewältigen , in London . Schon
in der Mitte des vorigen Jabrbundetts legte man deshalb
in der Hauptstadt des britischen Weltreiches lange Tunncl -
bahnen an , die, da man die elektrische Zuförderung noch nicht
kannte , mit Dampf getrieben wurden . Es ist für den modernen
Menschen fast unvorstellbar , daß man Jahrzehnte lang große
Strecken mit Dampflokomotiven durch Tunnels zurückgelegt
bat , und daß das breite Publikum einer so schmutzigen und
unhygienischen Einrichtung Geschmack abgewinnen konnte. Aber
die damaligen Untergrundbahnen waren gut verschlossen , und
die Lokomotiven wurden mit der besten Kohle so sorgfältig
geheizt. >daß sie nur wenig Ruß entwickelten. Zwar mußten
beim Uebergang zur elektrischen Antriebskraft aus den Tunnels
grobe Mengen Kohlenstaub entfernt werden , aber das Innere
der Wagen war ohne besondere Reinigung ebenso sauber wie
das der modernen „Subway - Cars "

. In den letzten 40 Jabren
wurde das Netz der Londoner Schnellbahn so ertdeitert , daß es
bis zum Ausbruch des Krieges das größte der Wett bildete .
Es besteht aus ungefähr 5 00 Kilometern Gleis , auf
denen jährlich rd. 600 Mill . Menschen befördert werden. Der
Fremde , der sich zum erstenmal in London aufbält , braucht
Monate , um sich in dem verwirrenden Labyrinth der neben¬
einander laufenden und sick überauerenden Untergrundbahnen
herauszufinden . Diese Unübersichtlichkeit rührt daher , daß eine
Reibe von Privatgesellschaften ohne jede Fühlungnahme unter¬
einander ihre Bahnen aus rein geschäftlichen Erwägungen
kreuz und quer durch London gelegt hat . Erst vor wenigen
Jahren hat eine große Verkehrsgesellsckaftdie gesamten Unter¬
grundbahnen und einen erheblichen Teil der Omnibusse und
Straßenbahnen in ihrer Hand vereinigt . Ein wirkliches
System hat sich aber auch dadurch nicht in das Londoner
Schnellverkehrswesen bringen lasten.

Man unterscheidet in London 8 Arten von Schnellbahnen .
Da sind zunächst die sogenannten E i n s ch n i t t b a h n e n . die
zum Teil noch beute mit Danwf betrieben werden und unter
dem Straßenniveau , aber in freier Luft atks der Stadt bin-
ausfllbrcn , dann die ziemlich dicht unter dem Pflaster liegen¬
den Untergrundbahnen , die in der Anlage den deut¬
schen Untergrundbahnen ähnlich sind , und schließlich di« sogen.
Tubes (Röhren ) , die man treffend mit einer Rohrpost für
Menschen verglichen hat . Diese Röhrenbahnen liegen oft 80,
in vereinzelten Fällen sogar 40 Meter unter der Erdoberfläche,
di« Seidenwände der Wagen sind gerundet wie die Tunnel ,
ein Aussteigen aus freier Strecke ist unmöglich und hat man
wirklich den Eindruck , als ob diese Bahnen wie bei der Rohr¬
post mit Druckluft durch die Kanäle geschleudert würden . Na¬
türlich denkt niemand daran , zu diesen unterirdischen Bahn¬

höfen auf Treppen hinabzusteigen, unaufhörlich vermitteln
mächtige Fahrstühle den Verkehr »wischen der Röhrenbahn unv
der Oberwelt . . .

Noch gewaltiger als das Londoner ist das Newyorker
Schnellbahnnetz , das rund l000 Kilometer lang ist, also
die doppelte Gleislänge wie das der englischen Hauptstadt be-
sitzt . Berlins Schnellbahnnetz umfaßt nur ein Neuntel , das
von Hamburg gar nur den achtzehnten T«il dieses Gleis-
netzes , während das Pariser Netz mit ungefähr 200 Kilometern
immerhin ein Fünftel der Newyorker Gleislänge erreicht .
Allerdings entspricht die Gleislänge keineswegs der Länge bet
Linien , da viele Strecken drei- und sogar viergleisig sind . Es
ist nämlich in Newyork üblich , längere Strecken im Einzelver-
kcbr zurückzulegen , auf den dreigleisigen Strecken zum Beispiel
fahren am Morgen die , Schnellzüge auf dem Mittelgleis in die
City , wo sie nur an jeder fünften Station halten ; am Abend
wird dann die zurückflutende Men 'ge der Angestellten wieder
nach Brooklyn, Bronx und New Jersey »urückbefördert. Die
Vaukosten dieses gewalttgen Schnellbahnnetzes haben 1 % Mil¬
liarden betragen , soviel bat nicht einmal der Panamakanal
gekostet . Veim Vau mußte man Wolkenkratzer von 20 Stock¬
werken untertunnele » , es wurden insgesamt 11 Vt Millionen
Kubikmeter Fels und Erde ausgehoben und ins Meer geschüt¬
tet . Diese Masse würde ausreichen, um ein kreisrundes Loch
von 1 Meter Durchmester quer durch die ganze Erde zu füllen.
Zum Bau der Untergrundbahn wurden 700 000 Tonnen Eisen
gebraucht, zu deren Transport man einen durchgehenden Eisen«
bahnzug von Newyork nach Washington , oder aus deutsche
Verhältnisse übertragen von Berlin nach Osnabrück benötigen
würde. Ein Untergrundbabnbof ist unter einem Turmbaus
von 22 Stockwerken angelegt worden. -

Wer in dem Endbabnbof der Hudson » und Manhattan ?
Schnellbahn in der Cburch -Street eintrifft , kann zunächst in»
untersten Keller einen großartigen Schleifenbahnhof bewun¬
dern , der den Zügen das Umwenden ohne Rangieren ermög »
licht . In dem darüber gelegenen Keller befinden sich
die Fahrkartenschalter und die Zugänge zq den Treppen
der einzelnen Bahnsteige. In dem Stockwerke zu ebener Erde
ist dann ein Postamt und eine grobe Zahl von VerkaufslädeN
untergebracht , außerdem gelangt man im Erdgeschoß zu den
Abfahrtsstellen eines anderen Bahnsystems. In dem darüber
errichteten Wolkenkratzer arbeiten nicht weniger als 10 000
Personen . __ „

Die Zahl der Schnellbahnen ist in allen Weltstädten , die
mit Vcrkebrsnöten zu kämpfen haben , schnell im Wachse».
In der neuen Welt gibt es außer in Newyork Untergrund¬
bahnen auch in Boston, Philadelphia , Chicago und Buenos
Aires . In Europa verfügen nur London, Paris , Berlin . Ham¬
burg und Wien über ein ausgebildets Schnellbahnnetz. Einzel«
linien dagegen gibt es auch in Elberfeld (Schwebebahn) , Li¬
verpool, Glasgow , Madrid , Budapest und Konstantinopel . I "
der letzten Zeit gebt noch eine Reibe anderer Städte mit der
Absicht um. Untergrundbahnen zu bauen , vor allem Moskau.
Mailand und Rom . Auch in Asien wird es wahrscheinlich
bald eine Untergrundbahn geben , denn Tokio, die Drei¬
millionstadt von riesenhafter Ausdehnung , zögert mit der Er¬
richtung solcher Verkehrsmittel nur noch, weil man sich noch
nicht über die Konstruktion geeinigt bat , die möglichst erd¬
bebensicher sein soll Jedenfalls wird in

,
der Weltstadt der

Zukunft der Hauvtverkebr unterirdisch bewältigt werden, den»
je höher die Häuser werden, umso schwieriger wird da»
Problem , die gewaltigen Menschenmassen an ihre Arbeits¬
stätten zu befördern. _

Theater und Musik
„Stöpsel "

, Schwank von Franz Arnold und Ernst Bach
Das Vergnügungstbeater im Konzerthaus bat mit dein

dreiaktigen Schwank „Stöpsel " von Franz Arnold und
Ernst Bach wieder einmal einen hervorragenden Grift getan-
Es ist nicht zuviel gesagt, wenn eine Zeitungsnotiz ihn de»
besten Schwank der Saison nennt . Da es sich um reine Unter-
haltungsware handelt , erübrigt sich eine Skizzierung des In¬
halts . Unsere Leser wissen ohnehin, daß es sich bei dsn
Schwänken für die „feinere" Gesellschaft immer um das gleE
Thema dreht . Im ersten Aft überschreitet die Darstellung dsr
groben Lüsternheit der zwei alten Steinesel manchmal vn
Grenze des Geschmackvollen , wie auch der Witz in diesem » r»
häufig der Feinheit entbehrt und ins Dreckig« stuft. Aber m
Führung der Handlung mit den zahlreichen Mißverständmsffa
und Verwicklungen, sich überstürzenden Wiedersebensszenen u»"
die von einer Situation in die andere rollende Komik , die de
Zuhörer keinen Augenblick zu Atem kommen läßt , verdien
an sich Bewunderung . Das Publikum wieberde vor Vergnu
gen . Einzelne Besucher bekamen Bauchweh vor Lachen , un
es war darum zu bedauern , daß das Büfett im Foyer w IW
Abwesenheit glänzt« . .

Paul Müller gab den alten Fabrikanten , der sich
Venedig von seiner besieren Hälfte erholen will . Seine un"
des Herrn Höcker sprühende Komik sicherten den Erfolg °
Abends in erster Linie . Herr Prüfer wartete mit
vorzüglich charakterisierten alten Aristokraten auf , der D?
steller muß sich nur erinnem daß bloß die Dame des Ham
auf den Handkuß Anspruch hat , nicht die ledige Tochter. ^

m
wird auf dem Theater hundertmal falsch gemacht : bei ein«
alten Grafen darf man einen solchen Verstoß gegen den ß" 1 ,
Ton schon rügen Hinreißend spielte Nelly Rademack '
die Ossy Lemke . Frau E r m a r t h wußte als bochstavelst ..
Heiratsvermittlerin von nachträglichem Adel entzückend or
när auszusehen. Einen fein untermalten Typus einer ParvA
gattin stellte Frl . Genters realistische Kunst auf die zHijl j.
Das Ensemble de ; Abends wurde glücklich ergänzt durch v .
Morst , und bie Herren Leitgeb , Brand , Bockr . Für
flotte Regie zeichnete Dr . Storz verantwortlich .

Bad . Landestheater Karlsruhe . Zur Zeit bereitet das
Landestheatcr die Uraufführung der neuen Over des einbe>
schen Komponisten Arthur K u st e r e r „Der kleine Klaus ° „
Arthur Kusterer,
Landestheatern in

besten Over
Stuttgart und

„Casanova" erfolgreich an .
ind Karlsruhe zur Auftubr"

^ ,
gebracht worden ist, ist in letzter Zeit namentlich auch - v
Auslande mit Kammer- und Orchesterwerken mit großem
folg aufgeftihrt worden. Das international bekannt ß«< ,
dene Zika-Quartett bat Streichauartette von Arthur Kußtek
bis jetzt in Prag , La Parma ( Spanien ) , Franfturt a . M ■ „
spielt ; weitere Aufführungen stehen bevor in Prag ,
jlawien (Agram . Leibach , Belgrad ) , London und Südainer ^
Ebenso fanden Aufführungen der „sinfonischen Gesänge
bezw . stehen bevor in Stuttgatt Zürich, Karlsruhe und
lin . Es ist deshalb begreiflich, daß der Uraufführung der jj ,
Der kleine Klaus "

, die am Samstag , 12 . Februar . ^ g«.geNdie am Samstag , 12 . Februar , im
gen Landestheatcr stattfindet , erhöhtes Interests
gebracht wird . — Der javanischen „Madame Butterfly ,
Fuentes , die im hiesigen Landestheater am 11 . ffebruar ^
stiert , geht ein ausgezeichneter Ruf voran . Die gesamte \ „ji
spendet ihrer natürlichen und gefühlestarken Darstellungs
und ihrer feinen Gesangskultur das höchste Lob.
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Kleine badische Chronik
Sinner A.-G. Grünwinkel . Der Amsichtsrat der Sinner

A .- G .-Karlsruhe -Grünwinkel bat in der gestrigen Bilanzsitzung
Deschlosien, der gegen Ende April einzuberufenden ordentlichen
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von IS
Prozent auf das zusammengelegte Aktienkapital vorzuschlagen.
^

* Pforzheim . Bei Dürrn wurde der 39 Jahre alte
Former Walter von Dietlingen in schwerverletztem Zu¬
stande mit stark beschädigtem Motorrad auf der Straße von
^inem vorüberfahrenden Auto aufgefuntzen und ins Kranken¬
baus Pforzheim überführt . Zum Glück stellten sich die Ver¬
letzungen mit Ausnahme eines linken Oberarmbruches als
leichter heraus , als es den Anschein batte . — In der Mittel -

•Itobt nahm ein 25jäbriger lediger Ubrengebäusmacher aus noch
Unbekannten Gründen Cyankali und wurde in - Krankenhaus
verbracht, wo er bald nach der Einlieferung starb.

* Pforzheim . Bei einer Auseinandersetzung in der Kling -
siratze kam es zwischen dem ehemaligen Eisenbahnsekretär« ch r e i t m LI l e r und seinem 19jährigen Sohne , den er mit
v^m Hausschlüssel bedrohte, zu Tätlichkeiten . Beim Ringen
^ uf der Treppe stürzte Schreitmüller so unglücklich , daß er
Mit einem sehr schweren komplizierten Unterschenkelbruch ins
Krankenhaus verbracht weiden und dort sofort operiert wer¬
den mußte.* Mannheim . Ein vierjähriges Bübchen betrat , nach
seinem am Rheinbad fischenden Vater rufend , ein rum Bade
mhrendes Gangbord , rutschte aus und fiel ins Wasser. Es
konnte nur als Leiche herausgcholt werden.
'

.
* Mannheim . An ihrer Arbeitsstelle versuchte am Sams -

lag vormittag , eine 20 Jahre alte Arbeiterin durch Einnehmen
einer giftigen Flüssigkeit sich das Leben zu nehmen. Grund
iur Tat sind angeblich mißliche Familienverhältnisse . — Ein
iehn Monate altes Kind warf in der Neckarstadt in einem
unbewachten Augenblick eine mit heißem Wasser in der Küche
uufgestellte Waschschüssel um und verbrühte sich dabei am« als und Brust so schwer, daß es im Krankenhaus starb . —
«uf der Neckaraucr Straße wurde am Samstag abend ein
oü Jahre alter Radfahrer von einem Personenkraftwagen von
« inten angefahren , zu Boden geschleudert und am Kopfe, an
oen Händen und Beiden verletzt.
> . i . Eengenbach. In körperlicher und geistiger Frische be¬
dingen am Samstag die Eheleute Karl B i s ch l e r und Frau
Karoline geb . Kämmerer aus F u ß b a ch das Fest der gol¬
denen Hochzeit / Mit geschmückten Wagen kamen die Hochzeits -
slläste hier an . Unter zahlreichem Gefolge wurde das Jubel -
vaar mit Musik in die Kirche geleitet .
. w . Gengenbach. Zwei hochbetagte Männer wurden letz¬
en Sonntag zu Grabe getragen . In Berghaupten starb der
^ lt-Adlerwirt Taver Lienbard im hohen Alter von über'9 * Jahren . In einer 'Zeit , in der manche Easthofbesitzer kei¬
nen Raum für unsere Parteiversammlungen hatten , bat uns
°er verstorbene Taoer , wenn wir ein Versammlungslokal such¬
en , niemals abgewiesen, und uns sein Lokal jederzeit zur
Verfügung gestellt ; und manchmal ist er deswegen beim Pfar¬
rer und auch beim Amtmann in Ungnade gefallen . Solche
Episoden hat er uns später schmunzelnd wiedererzählt . — In
derselben Nacht , in der unser Taver Lienbard auf immer
beimgegangen ist, bat auch der Alt -Waldhornwirt Valentin^ uhm im Haigerachtal die Reise ins Jenseits ange-
lleten. Er ist 87 Jahre alt geworden. Die Parteigenossen
Lnd Naturfreunde von der engeren und weiteren Umgebung
I'nd, wenn sie vom Moosturm oder von der Kornebene zu Tal
biegen , öfters in dem trauten Waldhorn -Wirtshaus einge-
ssbrt und haben sich gern mit dem gesprächigen Alten Valen -i>n unterhalten . Cs wird seine Freunde schmerzlich berüh¬
ren, wenn sie erfahren , daß der Großvater aus seinem Wir¬
kungskreis für immer geschieden ist. Mögen ' die beiden lieben
Großväter,die die Heimreise miteinander angetreten haben ,'u Frieden ruhen.
y

* Hövsingen. Am Freitag nachmittag brach hier Groß¬
tuer aus , dem binnen kurzer Zeit fünf Scheunen zum Opfer
Geleit . Die Brandgeschädigten sind : Friedrich Böbrer , Karl
Äef Hauk, Albert Münch, Karl Otto Sauer und Josef Scholl.

Ursache des Brandes ist noch nicht aufgeklärt ,
a,

* Urloffen . Das 7jäbrige Söbnchen des Landwirts Josef§ Napp von hier wollte beim Spielen zwischen einem in
? »hrt befindlichen Motorschlepper und dem mit Ziegelsteinen
geladenen Anhängerwagen bindurchschlüpfen. Dabei kam cs
^ scheinend zu Fall , und die Räder des Anbängerwagens gin¬
gen über den Leib hinweg . Mit schweren inneren Verletzungen
Mrde der Kleine ins Offenburger Krankenhaus verbracht und
vrt sofort operiert . Man hofft, das verletzte Kind am Leben

>b erhalten .

Mittwoch , den 9 . Februar 1927
* Jstein . Bei Sprengarbeiten im Kalkwerk verunglückte

der italienische Arbeiter M a n d i , indem er durch einen weg-
gcschleuderten Stein erheblich getroffen wurde. Er mußte ins
Krankenhaus verbracht werden. — Am Tage vorher war der
ebenfalls im Kalkwerk beschäftigte Arbeiter Franz A g g e l e r
dadurch verunglückt, indem er von einem Kranen an die Wand
gedrückt wurde und sich Quetschungen zuzog .* Kleinlaufenburg . Der Müller und Fuhrhalter JosephO e s ch g e r zog sich vor einigen Wochen eine Fingerquetschung
dadurch zu , daß er die linke Sand in ein Kammrad in der
Mühle brachte. Infolge der furchtbaren . Schmerzen mußten zu¬
nächst die Finger und später die Hand abgenommen werden.Da sich die Sache aber noch nicht besserte , mußte auch zur Am¬
putation des Armes geschritten werden. Infolge der hinzugc-
kommenen Komplikationen ist Oeschger. jetzt im Krankenhaus
in Waldsbut seinen Verletzungen erlegen.* Kirrläch bei Bruchsal. Hier stürzte ein zweijähriges
Mädchen aus dem Fenster des zweiten Stockwerks und zog sichdabei eine schwere Gehirnerschütterung zu.

Mord infolge Geistesgestörtheit
WTB . Offcnbnrg , 8 . Febr . In Ebersweier zertrümmerte

der 26 Jahre alte Heinrich Männle , der seit einiger Zeit an
Kopfgrippe litt , einem Bekannten , dem Wagnermeister Leo
Eumpp bei einem Besuch in dessen Werkstatt mit einer Axt
die Gehirnschale. Männle hat offenbar in einer plötzlichen
Geistesstörung, die als Folge der Grippe auftrai , die Tat be¬
gangen. Gumpp hinterläßt eine Frau und vier Kinder .

Rundfunk-Programm
Welle Stuttgart 379 .7 . Welle Freibura 377

. Mittwoch, den 9 . Februar . 1 .10 Uhr : Schallplattenkon¬
zert. 3 Uhr : Jugendstunde . 3.30 Uhr : Landwirtschaftsfunk .
4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Bortrag : Durch
Kiwatines Eisfelder . 6 .45 Uhr : Uobertragung aus Karlsruhe :
Vortrag : Erdbeben . 7 .15 Uhr : Uebertragung von Mannheim :
Vortrag : Südwestdeutschland. 8 Uhr : Richard Wagner -Abend :
anschließend: Uebertragung aus Karlsruhe : Eine Stunde Ro¬
koko . — Donnerstag . 10. Febr . 1 .10 bis 2 Uhr : Schallplatten¬
konzert . 3 .50 Uhr : Hauswirtschaftliche Frauenstunde . 4 .15 Uhr :
Nachmittagskonzert . 6. 15 Uhr : Redlichkeit. 6 .45 Uhr : Aerzte-
vortrag . 8 Uhr : Uebertragung aus München : . .Laurins Rosen¬
garten "

, anschließend Hörspiel-Abend . — Freitag , 11 . Febr .
1 .10 bis 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 .50 Uhr : Aus dem Reiche
der Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag :
Treue . 6 .45 Uhr : Uebertragung von Karlsruhe : Dramatur¬
gische Funkstunde. 7 . 15 Uhr : Dortrag : Ein Tag bei den Es¬
kimos . 8 Uhr : Uebertragung aus Freiburg i . Br . : Mit dem
Feuer spielen, anschließend: Konzert . —- Samstag . 12. Febr .
1 . 10 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr : s 'Gretle von Strümp¬
felbach erzählt . 4 Uhr : Unterhaltungskonzert ; 6.15 Uhr : Dra¬
maturgische Funkstunde ( Schauspiels . 6 .45 Uhr : Vortrag :
„Sizilische Kunststätten "

. 7 .15 Uhr : Persische Basare . 8 Uhr :
Kammermusik-Abend , anschließend : Funckbrettl. — Sonntag .
13 . Febr . 12 Uhr : Uebertragung aus dem Plenarsaal des
Herrenhauses Berlin : . .Morgenfeier für junge Dichter". 2 Uhr :
Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Vortrag vom Dr . Manfred Schnei¬
der : Sizilische Kunststätten-. 3 .30 Uhr : Uebertragung der
Märchenstunde „Funkheinzelmann " von der Funkstunde Berlin ,anschließend: Unterhaltungs - Konzert. 6 Uhr : Zeitangabe .
Svortfunkdienst . 6 .15 Uhr : Bekanntgabe der Besetzung . 6 .30
Uhr : Beginn der Uebertragung von der Staatsoper Berlin :
..Tannhäufer und der Sängerkrieg auf der Wartburg "

. Over
in 3 Akten von , Richard Wagner , anschließend: Vortrag von
Prof . Dr . Hildebrandt : „Die Tapete "

. ein Kapitel zur Sozio¬
logie der Kunst. — Montag , 14. Febr . 11 Uhr : Wetterbericht .
1 .10 bis 2 Uhr : Schallvlattenkonzert . 3 .50 Uhr : Filmfunk :
Filme der Woche . 4 .15 Uhr : Nächmittagskonzert . 6 Uhr : Zeit¬
angabe . Wetterbericht . Landwirtschaftsnachrichten. 6.15 Uhr :
Englischer Sprachunterricht . 6.45 Uhr : Vortrag von Dr . Karl
Löwenberg : Lebenskünstler. 7 .15 Uhr : Zeitangabe . Wetter¬
bericht . Nachrichten. 7.30 Uhr : Uebertragung aus der Stifts¬
kirche Stuttgart : Missa Solemnis . zum 100. Todestag L . v .
Beethoven , anschließend : Schwäbischer Hörspiel-Abend : Em
Lichtkarz . schwäbische Svinnstubenszenen mit Gesang und Musik
von Georg Ott . 11 Uhr : Letzte Nachrichten. — Dienstag , den
15. Febr . 11 Uhr : Wetterbericht . Uebertragung aus Freiburg
i . Br . 1 .10 bis 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 .50 Uhr : Bücher¬
funk . 4 .15 Uhr : Nächmittagskonzert . 6 Ubr : Zeitangabe . Wet¬
terbericht . Landwirtschaftsnachrichten. 6. 15 Ubr : Vortrag von
Ernst Franzseph : Vom Leben und Sterben eines mittelalter¬
lichen Frauenklosters (Weil bei Eßlingen ) . 6.45 Uhr : Morfe-
Kurs . 7 .15 Uhr : Uebertragung aus Mannheim . Vartrag des
Deutschen Ausland -Instituts : Redner : Professor Maenner .Weinheim : Thema : Bei den Deutschen in Westungarn . 7 .45
Uhr : Zeitangabe . Wetterbericht . Nachrichten des Oberdeutschen
Funkverbandes und der ihm angeschlossenen Vereine . 8 Ubr :
„Die Schmetterlingsschlacht" . Schauspiel in 4 Akten von Herm.Sudermann , anschließend: Wunschabend. 11 Ubr : Letzte Nach¬
richten. '

Aus aller Welt
Selbstmord eines Verurteilten

Am Donnerstag erschoß sich in Berlin -Neukölln der 52-
^ >>rige frühere Reichsbankgeldzähler Paul D e i k e auf offener
? Mße . Deike war am 17 . September unter Verzicht auf" °l, Gehalt und Ruhegehalt wegen gröberer Unterschlagun-

aus der Reichsbank ausgeschicden und am 16. Dezember
^ drei Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrist bis 1930

sfArrteilt worden. Da er keine neue Anstellung finden°"ute , griff er zum Revolver .
Verworfene Revision

e: Der Mechaniker Herbert O l s o n war Ende Oktober von
Berliner Schöffengericht wegen versuchten Totschlags

len Unerlaubten Waffenbesitzes zu zwei Jahren neun Mona -
»A Zuchthaus verurteilt worden . Olson batte im Februar
«in

*" Jahres zusammen mit einem gewissen Stephan in
st

eni Forst hei Berlin Scheibenschießen veranstaltet , wobei
Sion?0" einem Förster überrascht wurden . Als dieser ihre
iS ; ieststellen wollte , wurde er von den beiden mit Er -
^ '««bn bedroht . Darauf machte der Förster von seiner Waffe

?uch und verletzte Stephan so schwer, daß er bald starb.
Fjj ^.beiden Scheibenschützen hatten etwa 12 Schüsse aus den
ß>a x * abgegeben. Das Reichsgericht verwarf am Donners -a die von Olson eingelegte Revision.

Ein Hochstaplergenie
. Der Wiesbadener Polizei ist es nach längeren Bemühun -

üblich geglückt , den seit Monaten . gesuchten falschen
^ „ ^enarzt „Dr . med. Hubert Kontzen" zu verbaften . Es han-
I«ka bei diesem Hochstabler um einen entlaufenen Fiir -
iqjt Uling . der nicht einmal richtig deutsch sprechen kann und
sich von vier mächtigen selbst beigebrachten Schmissen
lauo ft "ls Frauenarzt und dann als Regierungsarzt be-

" ^dnnte , obwohl er mehreremale entlarvt , verhaftet und
entlassen wurde . Kontzen , der mit dem richtigen Ra -
Un ® beißt , hat es fertig gebracht, in der Berliner

5 la
*Ue * und zwar in der Abteilung für geschlecht-kranke

' ""gestellt zu werden. Er hat monatelang Dienst ge-
Un^ uiurde erst , als die Berliner Polizei anläßlich des

"N Walter Ratbenau eine Reibe von Personen mit
Uhu/ *? ? Schmissen

" sistierte , erkannt . Auch Kunz befand sich
^«1 K-fc !cn Personen und wäre wahrscheinlich noch heute in'"baritee tätig , wenn ihn damals nicht die Polizei als

Fürsorgezögling entdeckt hätte . Der „Frauenarzt " von gestern
wurde dann nicht etwa eingesperrt , sondern in ein Irrenhaus
gesteckt , aber hier wurde er bald wieder entlassen, um dann
wieder in Berlin unter einem- anderen Namen ein Heirats¬
vermittlungsbüro zu eröffnen . Er verlobte sich mit der
Schwester eines Ministerialbeamten und als er in Geldnot
war , stahl er seiner Braut die Ersparnisse. Er verduftete
dann , als ihm die Polizei ouf die Sour kam und gab nun¬
mehr in Bayern ein Gastspiel. Wiederum fand er Patientin¬
nen und verschrieb ihnen irgend etwas Ungefährliche- , bis er
nach Monaten wieder entdeckt wurde . Auch dort wurde er
wieder ins Irrenhaus gesteckt und bald wieder entlassen. Nun
verübte er eine Reihe anderer Betrügereien ; u . a . erschwin¬
delte er von der Frau eines früheren Mitgefangenen als
Staatsanwalt eine Kaution von 5000 M und versprach dafür
die Freilassung ihres Mannes . Unbekannt ist , wo sich Kunz
von 1923 bis 1926 aufhielt . Plötzlich tauchte er im Juni 1926
im Rubrgebiet auf und zwar diesmal als „Regierungsrat
a . D. Kontzen . Er besuchte die Behörden und größere Fir¬
men und sagte, daß er für ein große - Werk Material für das
Siedlungswesen zu sammeln habe. Später sammelte er in
Süddeutschland ebenfalls Material . In längeren Konferenzen
saß er mit den Kommunalbehörden am Verhandlungstisch . Er
trat durchaus großzügig auf und hatte infolgedessen Zutritt , zu
den besten Gesellschaftskreisen , bis ihn jetzt wieder das Schick¬
sal ereilte . Da Kunz eine amtliche Bestätigung besitzt, daß er
unzurechnungsfähig ist, dürfte er wahrscheinlich auch jetzt wie¬
der ohne Strafe ausgeben und ins Irrenhaus wandern .

Das Ende einer unglücklichen Ehe
Frau Katharina Schüler in Stuttgart , 46 Jahre alt , lebte

21 Jahre lang mit ihrem Mann in unglücklicher Ehe . Schüler
war ein Trunkenbold und mißhandelte die Frau und die acht
Kinder , die sie ihm in neun Jahren zur Welt gebracht hatte ,
ständig

'
in der unglaublichsten Weise. Nur vier Kinder blieben

am Leben, aus Angst vor Schlägen versteckten sie sich oft
nächtelang in Kleiderschränken uno im Keller . Im Oktober
kam Schüler wieder schwer betrunken nach Hause und miß¬
handelte , als er am Morgen erwachte, die Frau wiederum.
In ihrer Verzweiflung und Wut nahm sie vom Küchenherd
einen Topf mit heißem Wasser und schüttete dieses ihrem
Mann über den Kopf. Zehn Tage später erlag er den Ver¬
letzungen. Das Schöffengericht verurteilte die Frau unter
Gewährung weitgehender mildernder Umstände zu drei Mo¬
naten Gefängnis .

Aus der Stadt Durlach
Von der Mädchenbürgerschule. In Elternkrcisen wird cs

sicher lebhaft begrüßt werden, daß der Stadt rat in seinerletzten .Sitzung beschlossen bat , das Schulgeld der Mädchen-
burgerschule von 120 Jl auf 96 -ü herabzusetzen . Da für be¬gabte und fleißige Kinder unbemittelter Eltern auch dieserBetrag noch herabgesetzt oder ganz erlassen werden kann, undferner durch die Einrichtung der Hilfsbücherei auch , bezüglichder Anschaffung von Lernmitteln weitgehende Erleichterungengewährt werden können, dürfte nunmehr der Weg zur Mäd¬
chenburgerschule allen Kindern offen stehen , deren Begabungund Neigung auf einen Berus hinweist, der eine höhere Aus¬bildung voraussetzt.
Generalversammlung des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold

Die am Sonntag , 6 . Febr . , bei Kam . Kunz . Gasthaus
„zur Traube " stattgefundene Generalversammlungwar sehr gut besucht . Punkt 3 Uhr eröffnete Kam . Königdie Versammlung und gedachte einleitend zunächst der verstor-denen Kameraden . Nachdem Kam . Arnnt das Protokoll dervoriahriaen Generalversammlung verlesen hatte , erstatteteKam . König als Vorsitzender den Geschäftsbericht vomJahr 1926 . Darnach fanden 17 Vorstandssitzungen statt , davon5 mu dem Festausschüsse anläßlich der Bannerweihe , 3 mit denVertretern des Eauoorstandes und 2 mit den Vertretern desKreimiorstandes , 10 Mitgliederversammlungen und 2 republi¬

kanische Volksversammlungen mit Vorträgen . An größerenauswärtigen Veranstaltungen beteiligte sich die Ortsgruppevoriges Jahr in Konstanz, Hamburg und Nürnberg und miteiner Delegation ,n Karlsruhe bei 3 größeren Veranstaltungensowie am Kreistreffen in Jöhlingen mit der ganzen Kamerad¬
schaft. Die Ortsgruppe veranstaltet « voriges Jahr einen schönverlaufenen Republikanischen Tag mit Kreisbanner -weihe, Verfasiungsfeier , sowie eine Familienunterhaltung . —Kam . Setzei erstattete . Den Kassenbericht und Kam.Haas den Bericht der technischen Leitung .Die Wahlkommiision nahm darauf die Ne u w a b I für denEesamtvorstand vor . Aus der Wahl gingen einstimmig her¬vor , die Kameraden Sauvtlehrer Jul . König als 1 . Vor¬
sitzender . Edw . Spindeier als 2 . Vorsitzender, Stuhl -Müller als Kassier . Jul . Arnnt 1 . Schriftführer . Offen -üurger 2 . Schriftführer . Beisitzer Faber . Mäule K ..Steinbrunn , Unterkassier Jul . Mäule . Revisoren Bill ,mann , Hetze ! , Max Meinzer . Die technische Leitungwurde dem Kameraden Gustav H a ß l i n g e r in die Händegegeben, und als dessen Stellvertreter Jul . Hauk bestimmtJugendleiter ist Albrecht Hoffmann . Zum Spielleiter des
Spielmannszuges wurde unser gutbewährter Kam . Lindergewählt , der mit großer Geduld und seiner guten Technik un¬seren Svielmannszug auf eine Höhe gebracht, die lobenswert ist.

Nach dem Wahlakte übernahm Kam . König , der vonneuem wieder das volle Vertrauen der ganzen Kameradschafteinstimmig erhalten hat , den Vorsitz und stellte die eingelau¬fenen Anträge zur Debatte . Ferner gab Kam . König bekannt,daß seit dem 1 . Januar 1927 eine Ortsgruppe des Reichskar-'tclls „Republik" Bund der Kl .K .Sch .V . besteht und Kamerad
Malermeister Faber als Vorstand gewählt wurde , daß derjeweilige Vorsitzende der Ortsgruppe des Reichsbanners Sitzund Stimmrecht in der Verwaltung des Kl .K .Sch .V . hat .Am Samstag , 19 . Februar , abends 8 Uhr veranstaltet derSvielmannszug einen Kappenabend , wozu di« ganze Ka¬
meradschaft mit Familienangehörigen eingeladen ist . — Am22. Februar d . Js . ist der Eründungstag des Reichsbannersdie Bundesleitung hat angeordnet , daß an diesem Tage alle
Reichsbannerkameraden und Republikaner beflaggen , hoffent-
lich werden die Durlacher nicht zurückstehen . — Für den GauBaden findet am 12 . bis 20. März ein« Werbewoche fürdas Reichsbanner statt ; näheres wird in den nächsten Tagenbekannt gegeben. Auf Antrag der Versammlung wird eine
Reisekasie eingeführt . Als Kassier für die Reisekasie wurdeKam . Karl Mäule bestimmt, der jederzeit freiwillige Ein¬
zahlungen entgegennimmt . Um 7 Ubr konnte die gut verlau¬
fene Versammlung geschlossen werden ; die Reichsbannerkapelle
spielte noch einige Stücke bei gemütlichem Beisammensein, -a-

Berliner Devisennotierunqen ( Mittelkurs ) .
7. Februar 8. Februar

Geld Brief Geld » riet
Amsterdam 168.47 168.89 168 49 168.91
Italien . , . . . 100 £. 17 .956 17.995 17.975 18.005
London . . 20.435 20 .487 20.438 20.490
Newhork . 4.2145 4.2246 4.214 4.224Baris . . . . . . 100 Fr. 16 565 16.60g 16.66 16.60
Prag . . . „ . . . . 100 Sr. 12 .476 12 .516 12475 12.615
Schweiz . . . . . . . IW Fr. 81035 81 .235 81 .03 81 .23
Spanien . . . . . . 100 Pes. 70.88 71 .06 70.61 70.79
Stockholm . 112 43 112.71 112.43 112 .71
Wien . . . 100 Schilling 69.37 69.61 69.39 69.63

Eine Erbschaft nach hundert Jahren
Ein deutscher Kapitän Mannfeld , der zu Beginn des 19.Jahrhunderts für englische Rechnung zwischen Hamburg und

Ostindien fuhr , batte sich 1811 rund 300 000 Eoldmark gespartund hinterlegte sie damals bei der Englischen Bank auf Ceylonunter der Bedingung , daß sie nach hundert Jahren mit den
aufgelaufenen Zinsen an seine Erben auszuzahlen seien . Seit
1911 bemühte sich die Englische Bank, die Erben ausfindig zu
machen . Durch den Krieg verzögert , ist es erst gelungen , sie
zu finden . Es handelt sich um 18 Personen , von denen 12
als kleine Leute in Deutschland und 6 als dänische Staats¬
angehörige in Dänemark wohnem Sie haben sich nunmehrin die 9 Millionen Mark , zu denen die 300 000 M seit 1811
angewachsen sind , zu teilen .

Die Auswirkung der Prohibition in Amerika
Reuyork, 7 . Febr . Der Chef der Eesundbeitsbebörde von

Reuyork betont in seinem Bericht an den Neuyorker Bürger¬
meister, der Genuß geistiger Getränke in den Vereinigten
Staaten sei heute mindestens ebenso groß wie vor der Einfüh¬
rung der Prohibition , obwohl heute die meisten Spirituosen
gifthaltig seien . Die Zunahme von Alkoholvergiftungen sei
besonders bemerkenswert . Im Jahre 1911 seien in Neuyork
11 Fälle von Alkoholvergiftung vorgekommen, von denen zwei
tödlich ausgingen . Im Jahre 1924 dagegen 716, davon 61 mit
tödlichem Ausgang .

Entflohener Raubmörder
Der Mörder und Einbrecher Hans Müller , der vor

einigen Wochen unter erschwerten Umständen von der Alten¬
burger Polizei verhaftet worden war , ist in der Nacht zu^r
Montag aus dem Gefängnis des Landgerichts Altenburg wie¬
der ausgebrochen. Müller war schon einmal aus dem Zucht¬baus entflohen , wo er wegen ' Bandendiebstahls 6 Jahre Zucht - '
haus zu verbüßen hatte . Bis zu seiner Wiedervcrbaftung batte
er in Osttbüringen zahlreiche schwere Einbrüche verübt . Auch
seinen eigenen Bruder hat Müller erschossen. Im Gefängnis ,aus dem er jetzt wieder ausgebrochen ist, war er unter beson - .deren Sicherungsmaßnahmen untergebracht . Er war an einer
Kette gefesielt , die an einem schweren Vorhängeschloß angelegt
war . Müller bat cs fertig gebracht, dieses Schloß zu sprengen
und hat sich dann durch die Feuerungsanlagc einen Ausweg
gesucht . Er mußte mehrere Gitter verbiegen , um durchschlüv -
fen zu können , bis er auf das Dach des Gefängnisses und von
da auf das einer benachbarten Fabrik gelangte . Von hier aus
ließ er sich an einer Wäscheleine 15 Meter tief herab . Einst¬
weilen fehlt von ihm jede Spur .
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Briefkasten Ser Rebaküon

Oie Bevölkerungsbewegung
in - er Stadt Karlsruhe im Lahre -1926

(Mitgeteilt vom Städt . Statistischen Amt )

Am 1. Januar 1927 batte Karlsruhe 119 000 Einwohner .
Die Einwohnerzahl ist somit im Jahre 192« um 1816 Per¬
sonen gestiegen . Diese Zunahme , die 12,3 °/°° der Gesamt -
bevölkerung ausmacht , ist zwar kleiner als die der beiden
Vorjahre ; aber in vielen anderen Jahren , auch der Vorkriegs¬
zeit , war sie noch geringer . Angesichts der schlechten wirt¬
schaftlichen Verhältnisse ist der Wanderungsgewinn von
861 Personen sogar noch groß »u nennen . Insgesamt zogen
runid 18 390 Personen in di« Stadt , rund 17 450 verliehen sie .
Der Zuzug war nicht oder nur unwesentlich geringer als in
den vorhergehenden Jahren ; dagegen war der Wegzug erbevlich
gröher als im Durchschnitt der letzten Jahre . Die gröbere
Hälfte der Bevölkerungszunahme wird mit 955 vom Gebur¬
te n ü b e rs ch u h bestritten , der um 17 Personen kleiner ist als
im Vorjahre , dagegen um 47 bis 300 Personen gröher als in
den drei früheren Jahren . Berechnet auf tausend Einwohner
nahm die Stadt durch die sogenannt « natürliche Bevölkerungs¬
bewegung um 6,49 Perionen zu . In den Jahren der Vor¬
kriegszeit , namentlich in den Jahren 1910 und früher , schloß
diese Bewegung jeweils mit höherem Gewinn ab . Die Ur¬
sache des immer kleiner werdenden Geburtenüberschusses ist
bekanntlich der Geburtenrückgang . In den letzten drei Jahren
hat er allerdings eine Unterbrechung erfahren . Die 2797
Lebendgeboren « n des Jahres 1926 bedeuten eine Stei¬
gerung der Zahl der Lebendgeborenen gegenüber 1925 um 77,
gegenüber 1924 um 179 und gegenüber « 1923 um 214. Auch
berechnet auf tausend Einwohner zeigt sich, dah die Ziffer der
Lebendgeborenen in den letzten Jahren etwas gröber gewor -

, den ist. — Die Geburtenzahl im Jahre 1926 bewegt sich
zwischen 206 (August ) und 292 (März ) . Totgeboren wurden
89 Kinder , etwa so viel wie in früheren Jahren .

Die Sterb « fälle haben gegenüber dem Vorjahre eine
Zunahme um 94 erfahren ; es starben 1842 Personen . Die
Ziffer ist — um auch einen Vergleich mit der Vorkriegszeit zu
zi^ en — um 37 Fälle kleiner als die des Jahres 1913. Auf
1000 Einwohner berechnet starben 1926 12,48 Personen gegen¬
über 11,98 und 12,06 in den beiden Jahren 1925 und 1924. In
allen vorhergehenden Jahren ( mit Ausnahme des Jahres 1914)
war die Sterbeziffer gröber ; im Jahre 1913 z . B . war sie 13,42.
Bekanntlich weisen die Jahren vor 1913 noch höhere Sterbe¬
ziffern auf ; geht man von 1913 an zeitlich zurück, so findet
man , dvb fast Jahr für Jahr die Sterbeziffer steigt . In den
Jahren 1903 , 1900 , 1898 und 1897 — soweit reichen die Be¬
rechnungen — war sie höher als 18 °/«.

Die Säuglingssterblichkeit hat erfreulicherweise
ihre seit Jahren beobachtete Tendenz zum Sinken auch im
Berichtsjahre beibehalten . Es starben 262 Säuglinge ( 185
eheliche und 77 uneheliche ) , d. s. von 100 Lebcndgeborenen
„nur " 9,48 . Mit dieser Ziffer ist der Rekord des Jahres
1925 , das „nur " 10 % an gestorbenen Säuglingen aufwies ,
geschlagen worden . Welche Errungenschaften solche Ziffern be¬
deuten , erkennt man , wenn man sich die Sterbeziffern der
früheren Jahre vor Augen hält : Je weiter man zurückbleibt ,
um so gröber ist die Säuglingssterblichkeit , z . V . im Jahre
1913 : 13,84 % , 1911 : 17,49 % , 1905 : 19,88 % und in den Jah¬
ren vorher meist noch höher (die höchst« hier beobachtete Ziffer
ist 24,29 % im Jahr « 1898) .

Es sind also die höheren Altersklassen , die im Jahr « 1926
mehr Sterbefälle aufwiesen als in den Vorjahren . Und zwar
ist die Zunahme der Sterblichkeit in den Jahren ab 40 zu fin¬
den . So starben in der Altersgruppe 40 —50 : 193 oder 12 mehr
als im Vorjahre , in der Altersgruppe 50—60 : 272 oder 16
mehr , im Alter von 60—70 : 329 oder 35 mehr , in der Alters¬
gruppe 70—80 : 304 oder 38 mehr , im Alter über 80 : 109
oder 3 mehr als im Vorjahre . Auf die Altersgruppen ab 40
entfallen also 104 Gestorbene mehr als im Vorjahre . Bei den
Männern stammt das Mehr vor allem aus der Altersklasse

60—70, in der mehr starben als im Vorjahre , und bei den
Frauen aus der Altersgruppe 70— 80, in der das Mehr 46 aus¬
macht . Insgesamt starben 904 Angehörige des männlichen
und 938 des weiblichen Geschlechts . Die beiden Geschlech¬
ter halten sich also ziemlich das Gleichgewicht ; in anderen Jah¬
ren war der Unterschied oft erheblich gröber . In der Vor¬
kriegszeit bis 1911 überwog bald das eine , das andere
Geschlecht; ab 1911 stellte stets das männliche Geschlecht mehr
Gestorbene als das weibliche , ab 1917 ist es umgekehrt (die
Gefallenen sind bei der gesamten , hier Hehandelten Statistik
unhcrücksichtlgt geblieben ) . — Di « wenigsten Todesfälle ereig¬
neten sich im August : 123, die meisten im Februar : 186.

An der Spitz « der Krankheiten , die zum Tode
führten , steht „Krebs "

. Zum zweitenmal « (das erstemal
im Jahre 1924) ist dies« Krankheit unter den Todesursachen
für Karlsruhe „führend " geworden ; sie macht der Tuberkulose
den ersten Platz streitig . 211 Personen starben an Krebs
(1925 : 199, 1924-: 206 , im Durchschnitt der zehn Jahre 1914 bis
1923 : 162) . Der Kampf gegen ? iefe Krankheit hat nicht zu
verhindern vermocht , dab die Krebs -Sterbeziffern absolut wie
im Verhältnis zur Einwohnerzahl immer noch, wenn auchunter Schwankungen , steigen . Zum zweitenmale ist also die
Tuberkulose als Todesursache an die zweite Stelle gerückt ,
mit 206 , d . i . mit genau so viel Fällen wie im Jahre 1925
( darunter die Lungentuberkulose mit 173 Fällen ) . Die Sen¬
kung der Sterblichkeit an Tuberkulose , di« im Jahre 1924 mit
einem merklichen Ruck eingesetzt hatte , hat erfreulicherweise
auch in den Jahren 1925 und 1926 Bestand gehabt , so dah
zu hoffen ist, dah die früher « Höhe der Sterblichkeit — jährlich
250 bis 350 Sterbefäll « bei kleinerer Einwohnerzahl — end¬
gültig überwunden ist. — „Organische Herzleiden " sind als
Todesursache in ungefähr demselben Umfang wie seit Jahren
(d . b - mit 11 Fällen ) vertreten . Dagegen weist die Lungen¬
entzündung einen erheblichen Rückgang auf ; di« 77 Sterbefäll «
des Jahres 1926 stellen die niedrigste hier beobachtete Ziffer
dar . Starben doch sonst an Lungenentzündung hier jährlich
meist 140 und mehr Personen . Typhus und Scharlach ver¬
liefen in . je einem Fall « tödlich , Masern in 19 Fällen , Diph¬
therie in 8 , Keuchhusten in 18 , Grippe in 29 (darunter 11 mit
Lungenerkrankung ) und Ruhr in zwei Fällen . Tödlich ver¬
unglückten 46 (1925 : 41) Personen , darunter 13 Auswärtige .
Durch Selbstmord endigten 33 (1925 : 32) Personen , von denen
28 Karlsruher waren , und »war 22 Männer und 6 Frauen .Von diesen waren je ein « Person 16 und 19 Jahre alt , 7 :
20- 30 Jahre , 5 : 30—40 , 9 : 40- 50, 7 : 50- 60, 1 : 60- 70 und
2 : 70- 80 Jahre .

Endlich die C h e s ch l i e h u n g e n . Im Berichtsjahr wur¬
den . 1078 registriert gegen 1206 im Vorjahre und 1083 im
Jahre 1924 . Die Ziffer ist zwar die niedrigste seit 1919 , aber
sie ist ebenso grob oder gröber als di « Ziffer der Vorkricgs -
jahre . Dah die Zahl der Heiraten , berechnet auf 1000 Ein¬
wohner , mit 7,31 etwas kleiner ist als in der Vorkriegszeit ,
ist angesichts der Wohnungsnot und der Verhältnisie auf dem
Ärbeitsmarkt wohl nicht zu verwundern . Bessern sich die Vor¬
bedingungen für di« Eheschließung , dann werden diese auchwieder zunebmen und der Geburtenrückgang wird , wenn auch
wahrscheinlich nicht zum Stillstand kommen , so doch wohl ein
langsameres Tempo einschlagen , und dies wird wiederum der
Zunahnie der Bevölkerung zugute kommen .

So bietet , alles in allem genommen , die Bevölkerungs¬
entwicklung in der Stadt Karlsruhe auch im Jahre 1926 kein
ungünstiges Bild . Bei der Ungunst der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse wäre es nicht einmal verwunderlich gewesen , wenneine erhebliche Verschlechterung gegenüber 1925 eingetretenwäre , d . h . gegenüber dem Jahre , das in der Reihe der letztenJahre hinsichtlich der „Bevölkerungsbewegung " besonders gün¬
stige Verhältnisie aufweist . Dr . B .

Aufwertung 1819. In Ihrem Fall kann Aufwertung ver¬
langt werden und zwar je nach den Verhältnissen 25—100
Prozent . Es kommt darauf an , zu welchen Zwecken das Gelo
verwendet wurde , ob der Schuldner einen,grohcn Gewinn da¬
durch erzielt bat und wie seine Vermögensverbältnisie sind.
Wenden Sie sich an die Aufwertungsstelle beim Amtsgericht . -

W „ Hagsfeld . Sic werden aus unserer Montag - Nummer
ersehen haben , dah wir bereits einen Artikel über das Jubi¬
läum unseres Freundes Wurm hatten ; der Ihrige Artikel ging
zu spät ein , ein Abdruck erübrigt sich .

W . R . Sie müssen sich schon noch etwas gedulden . Der
Eingang an Feuilleton -Material ist zur Zeit derart unge¬
heuerlich , dah sich die Einsender schon mit etwas Geduld wapp¬
nen müsien . „©. E . Sie sind zur Zahlung der von Ihnen be,tollten
Ware verpflichtet , es kann Ihnen sogar gepfändet werden .
Was Sie nicht bestellt haben , lehnen Sie ab . Schreiben ot «
an die Firma , vielleicht läht Sie sich zu Erleichterungen bet .

R . 10. Die verrechnete Summe dürfte stimmen , Sr « er¬
halten 1214 Prozent des Goldmarkwertes .

E . D ., Karlsruhe . Wenn Sie vom Anstaltsarzt die schrift¬
liche Bestätigung haben , dab eine Wiederherstellung ausge¬
schlossen ist, dann können Sie wieder heiraten . Für den Un¬
terhalt der kranken Frau haben Sie . aber nach wie vor auf -
zukommen ._ _ _

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Egmont " (Schülervorstellung ) . 6 .30—10.
SPD . : Abends 8 Uhr im Bürgersaale des Rathauses : Musi¬

kalischer Abend .
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : Jerusalem . 1 . Teil : Die

Erde ruft . Nachm . 4 Uhr und abends 8. Uhr .
Colosieum : Variete - Vorstellung . 8 Ubr .
Residenz - Lichtspiele : „Ben Hur "

. 3 , 5 , 7 , 9 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Bismarck . 1 . Teil .
Kammer - Lichtspiele . Der Sportstudent im 1 . Semester . Bau -

vrogramm . ^Weltkino : Das Testament des Goldsuchers . Die müden Beine .
Wolkenhochzeit .

Uniontheater : Der Kurier des Zaren .

DIE
MIT SPANNUNG

ERWARTETE

'-EMM '

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 9 Februar

Geschichtskalender
8. Februar . 1718 Einführung der Kartoffel in Sachsen

ourch die Regierung . — 1789 "Stenograph Eabelsberger . —
1846 " Philosoph Theobald Ziegler . — 1874 fFranzösischer Histo¬
riker Jules Michelet . — 1881 fRussischer Schriftsteller F .
Dostojewski . — 1905 bMaler Adolf Menzel . — 1926 Reichs¬
tag gegen Musiolini (Tirol ) .

Dauunfall - Gin Arbeiter schwer verletzt
Gestern nachmittag um 2 Uhr ereignete sich an dem Neu¬

bau des Architekten Josef Held . Ecke Garten - und Ritter -
strabe ein bedauerlicher Unfall dadurch , dah während der Zeit ,
in der die Arbeiter beim Entfernen des Baugerüstes beschäf¬
tigt waren , ein Eerüstständer . der nur 30 Zentimeter im Boden
eingegraben war , umfiel und den Maurer Staub von hier
so unglücklich traf , dab er schwerverletzt ins Krankenhaus ver -

parieinachrichten des E >oz . Vereins Karlsruhe
Bertrauensmänner -Versammlung

Nächsten Freitag , 11 . Februar , nachmittags 5% Ubr ,
findet im unteren Saal des „Friedrichshof " eine Versamm¬
lung der Vertrauensleute statt . Eenosie Minister
R e m m e l e wird über das Thema „Die jüngsten Vorgänge in
Land und Reich " sprechen . Die Vertrauensleute werden er¬
sucht, vollzählig in der Versammlung zu erscheinen .

Jungsozialisten . Am Freitag Fortsetzung des Dr . Dietz -
Kursus . Beginn um 8 Ubr im Saale des städt . Jugendheimes .
Hierzu sind alle Mitglieder der proletarischen Jugendbewegung ,
besonders die Aelteren der S .A .J . eingeladen .

yezirksratssitzuna
vom 8. Februar 1927

Der Klage des Bezirksfürsorgeverbandes Konstanz - Stadt
gegen den Bezirksfürsorge -Derband Baden -Baden wegen Für¬
sorgeleistungen wurde stattgegeben . Das Gesuch des Johann
K a p p um Erlaubnis zum Betrieb der Wirtschaft „Zur Luisen¬
halle "

, Morgenstrabe 42 hier , wurde genehmigt , ebenso das
der Frau Johanna Heidt in Stasfort zum Betrieb der
Real - Gastwirtschaft „Zum Schwanen " in Staffort . Dem Wirt
Emil Müller „Zum Blumenfcls " hier , wurde die Geneh¬
migung zur Verlegung seiner Wirtschastskonzesston nach der
Gastwirtschaft „Zur Sonne " Kreuzstrabe 33 hier , erteilt . Dem
Josef Eretz in Jöblingen , Franz Langendörfer in Wein¬
garten , Ludwig Becker ( Josef Sohn ) in Stupferich und Alois
Rädle ebenda wurde eine Entschädigung für ein « auf poli¬
zeiliche Anordnung getütete Kuh zuerkannt .

Das Gesuch der Stadtgemeinde D u r l a d) um bau -
und gewerbepolizeiliche Genehmigung zur Erweiterung des
Feuerhauses im Städt . Gaswerk wurde genehmigt , ebenso das
Gesuch des prakt . Arztes Dr . Richard Wunderlich hier ,um Erlaubnis zur Errichtung einer chirurgischen Pivatklinik
im Hause Eottesauerstrahe 2 hier .

In nicht öffentlicher Sitzung genehmigte der Bezirksrat
verschiedene Abbödbescheide , Gemeindevoranschläge und Ge¬
meindebeschlüsse . G . E .

bracht werden muhte . ,Ob er mit dem Leben davon kommt ,
ist sehr fraglich , da er heute früh noch nicht wieder das Be¬
wußtsein erlangt hat .

Parteigenossen und - Genossinnen , Arbeiterjugend , Ee -
werkschaftskollegen und Volksfreundleser vergeht nicht den

Musikalischen Hhend .
,am Mittwoch , 9 . Februar , abends 8 Uhr , im Vürger -
saal des Rathauses : Werke van Beethovens .

Der Bildungsausschuh der SPD .

tz. Bad . Lichtspiele . (Die Erde ruft !) Jerusalem !
Die Fadel des Romans ist eigentlich als bekannt voraus¬
zusetzen. Der Held Jngmar Jngmarssohn der verarmte Svrob
der Jngmarssöhne , kämpft in seiner Rot den harten Kampf
um die Wahl zwischen der ererbten Scholle und dem geliebten
Mädchen . — Mythisch greift in diesen Kamps die Gestalt des
Prediger Helsum , der die Brüdergemeinde in Jerusalem grün¬det , ein , wo er und seine Anhänger nach den Lehren der ersten
Ebristen leben wollen . Eine solche Gewalt geht von ihm aus ,dah er die gelähmte Karin heilt . So bildet sich die Helgum¬
gemeinde , die mit ihm nach Jerusalem zieht . Gertrud , Jng -
mars liebliche Braut , wird von diesem verlasien , da er nur
durch eine Heirat mit der reichen , schönen Barbo sein ererbtes
väterliches Gut halten kann Die Liebe zur Scholle siegt ; die
vor Schmerz halb wahnsinnige Gertrud findet ihren Frieden , Zindem sie mit der Brüdergemeinde nach Jerusalem ziehen wird . "
Dies in kurzen Worten der Inhalt . Aber welche Fülle an
Gestalten und Szenen , bietet dieser Film . In eine uns fast
fremde Welt führt er uns . Zu Menschen schwerblütigen , kom¬
plizierten Charakters , den die Darsteller meisterhaft zum Aus¬
druck bringen . Er zeigt uns fremde , vom Reiseverkehr kaum
erschlossene Landschaftsbilder voll schwermütigen Reizes und
wilder Gröbe in ihrer weltverlorenen Einsamkeit .
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ttm da- Konkordat
Fromme Leute sind die Deutschnationalen des Preußischen

Landtags . In feierlicher Form richtete der Führer der deutsch¬nationalen Fraktion , Abg . Winkler , am Montag im
öauvtausschuß an den Kultusminister die Frage , ob bezüg¬
lich des Konkordates Verhandlungen zwischen Reich und
Preußen schweben, und wenn ja , welcher Art diese Verhand¬
lungen und wie weit sie gediehen seien . Ferner fragte Wink¬
ler, ob der Minister bereit sei, sich bei der Schaffung des
Reichsschulgesetzes dafür einzusetzen , daß die Rechte
der konfessionellen Schulen in weitestem Maß gewahrt werden.
llLohlgemerkt : nicht das Zentrum , sondern die deutschnationale
Fraktion stellt diese Fragen an den Kultusminister . Die
Deutschirationalen sind päpstlicher als der Papst und das na¬
türlich alles nur , weil die Füchse glauben , daß die von ihnen
vlötzlich so heftig verfochtenen religiösen Belange die Leiter
abgeben können, auf der sie endlich zu dem schon so lange er¬
sehnten Genuß der hochhängenden preußischen Trauben kom¬
men können.

Kultusminister Becker beantwortete die Anfrage
wegen des Konkordates mit einer langen Erklärung , in der
er sich auf seine Aeußerungen vom 8. Mai 1926 im Plenum
des Landtages berief. Becker versicherte , daß die Konkordats-
vrobleme unter preußischen Gesichtspunkten geprüft wiirden
und unter Berücksichtigung der konfessionellen Gliederung der
Pevölkerung bei der Regelung der kirchenvolitischen Inter¬
essen . Jede Vereinbarung werde sich im Rahmen der Reichs-
Und der Preußischen Verfasiung halten . Das vreußsiche Staats -
Ministerium als solches habe sich mit der Angelegenheit noch
nicht beschäftigt; jedenfalls werde das Ministerium dem Land¬
lag rechtzeitig Gelegenheit geben, sich davon zu überzeugen,daß di« preußischen Jnteresien voll gewahrt werden. Die
Etaatsregierung lehne das bäuerische Konkordat al , Vorbild
ab — schon deshalb , weil die konfessionellen Verhältnisie
Preußens viel komplizierter seien als die Bayerns .

Der ~
in Portugal

Paris 8. Febr . (Eig . Draht .) Entgegen den offiziel¬
len portugiesischen Nachrichten, die bereit » das Ende der revo¬
lutionären Bewegung in Portugal verkünden, beweisen di« im
Lause des Dienstag in Paris eingelaufenen Meldungen , daß»icht nur die revolutionäre Bewegung sich auvdehnt , sondern
auch auf Lissibon übergegrisfen und einen außergewöhnlich
bedenklichen Charakter angenommen habe. Das Kriegs -
Eecht ist im ganzen Lande verkündet worden. Der gesamte
Eisenbahnverkehr ist unterbrochen, da die Eisenbahner in den
streik eingctreten sind . Trotz der strengen Zensur hat man den
Eindruck , daß die Bewegung die gefährlichste ist, der das repu¬
blikanische Regime seit der Begründung zu begegnen batte .
Demgegenüber haben die Aufständischen in Porto , das in
ihren Händen zu sein scheint , ein Manifest veröffentlicht, in
bem sie erklären , sie hätten die Absicht, in enger Zusammen¬
arbeit mit dem Volk und der Armee dir republikanische Regie¬
rung wieder herzustellen Es ist angeblich bereits eine pro -
aisorische Regierung in Porto , die meist aus Anhän¬
gern der Linksparteien besteht , gegründet worden. Gleichzeitig
läßt die Regierung erklären , daß sie alle Maßnahmen getroffen
bube, um den Ausbruch eines revolutionären Streiks in der
Hauptstadt zu verhindern .

WTB . London, 8 . Febr . Der Sonderberichterstatter der
Chicago Tribuna " in Lissabon meldet : Gestern morgen brach
>u Lisiabon eine revolutionäre Bewegung aus . an der Marine
bie republikanische Garde , die Polizei und Infanterie teilnah -
Men . Die aufständischen Streitkräfte besetzten verschiedene
Stellungen in der Stadt . Ihr endgültiger Sieg ist sicher . Die
ganze Zivilbevölkerung bat zu den Waffen gegriffen und un¬
terstützt die Bewegung. Der Minister des Innern und der

Minister des Aeußern wurden verhaftet . „Daily News" mel¬
det aus Lissabon, daß bisher 7 Tote und 20 Verwundete ge¬meldet wurden . Der Kreuzer „Carvalhao Araujo "

, ein frü¬
heres britisches Kriegsschiff von 122 Tonnen , feuerte auf die
Stadt und die Küste . Artillerie erwiderte das Feuer .

Kundgebung republikanischer Studenten
für Dr. Wirth

Freiburg , 8. Febr . Das Kartell republikanischer
Studenten Deutschlands und Oesterreich» , Ortsgruppe Frei¬
burg , hat au Dr . Wirth telegraphisch Dank und Sym¬
pathie für sein Rein bei der Abstimmung über das Ber -
trauensvolu « für bi« Regierung ausgesvrocheu.

Don den MrtfthaMSmvsen
Keine Einigung in der badischen Textilindustrie
Aus Berlin wird gemeldet: Bei den gestern im

Reichsarbeitsministerium in Berlin geführten Verhandlungen
über den vom badischen Landesschlichter für die badische Tex¬
tilindustrie gefällten Schiedsspruch ist eine Ginigungnicht
zustande gekommen , da die Gewerkschaften an der strik¬
ten Durchführung des Schiedsspruches festhielten. Die Ent¬
scheidung des Reichsarbeitsmiuistrr » dürft « in Bälde erfolgen.

Tarifloser Zustand im schlesischen Textilgewerde
Breslau , 9. Febr . lFunkdienst.) Der vor wenigen

Tagen im schlesischen Textilgewerde gesällle
Schiedsspruch wurde von beiden Parteien abgelehnt . In¬
folgedessen herrscht seit dem 1 . Februar ein tarifloser Zustand.
Inzwischen haben die Betriebsräte in den verschiedenen Bezir¬
ken Sondersorderungen aufgestellt. Die Bezirksgruppe Reichcn -
bach des Arbeitgeberverbandes der schlesischen Textilindustriel -
len hat daraufhin die Schließung sämtlicher Betriebe beschlos¬
sen. Auch in Görlitz , Saldenburg und Erünberg
will man ähnlich verfahren . Insgesamt würden davon St 909
Arbeiter betroffen werden. Falls der Kampf sich jedoch auf
alle Bezirksgruppcn des Verbandes schlesischer Textilindustriel -
ler ausdehne« sollte, dürften etwa 8S999 schlesisch « Tex -
tilarbeiter in Mitleidenschaft gezogen werden.

Bevorstehende Aussperrung in der sächfischea
Metallindustrie

Der Verband der Metallindustriellen im Bezirk Se i p z i »
hat der „Reuen Leipziger Zeitung " zufolge beschlosie« , zu«
Schutze der durch den Streik angegriffenen Firmen die Beleg-
chaftcn am Donnerstag mit Arbeitsschluß ausrusperren ,ofern nicht der Metallarbeiterverband die Kampfmaßnahmrn

rechtzeitig vorher zurücknimmt. Ferner hat die Bereinigung
der Verbände Sächsischer Metallindustrieller beschlossen, zum
Schutze de» Leipziger Verbände» die Eesamtaussoerrung bei
seinen Firmen am Montag , den 1t . Februar mit Arbettvschluß
durchzuführen. Es handelt sich in Leipzig um etwa 259 99
und in de» Bereinigung der Verbände Sächsischer Metallind «.
strieller am weiter « etwa 1399 99 Arbeiter und Arbeiter -
innen .

Vermischtes
Verhandlung über Domelas Straftaten in Köln
Köln, 8 . Febr . Einer Nachricht aus Gotha zufolge bat

die dortige Oberstaatsanwaltschaft dem Antrag « des Verteidi¬
gers Harry Domelas stattgegeben, daß die Gothaer und Hei¬
delberger Straftaten in Köln verhandelt werden.

Tod eines Eiskunstläufer »
Auf der Eisbahn von Pontresina (Schweiz ) stürzte der Be-

rufseisläufcr L . Larsen bet der Vorführung einer komischenNummer „Erste Eislauflektion "
, wobei er den Anfänger dar¬

stellte , so unglücklich , daß er auf der Stelle tot liegen blieb.

! Verzweiflngnstat eines Arbeitslosen
Warschau , 8. Febr . Heute nacht erschoß ein Er¬

werbsloser seine Frau , seine Schwiegermutter
und 3 Geschwister seiner Frau . Rach vollbrachter Tat
nahm er sich selbst mit einem Schuß das Leben. Di« Ursache
der Tat soll in der Rot und Familienzwistigkeiten zu suchen
sein .

Aufklärung eines Verbrechens nach sechs Jahren
Hof i. B ., 5 . Febr . Der Mord an dem Forstwart Popp

aus llntersteinach bei Weidenbcrg , welcher im Dezember 1929
auf einem Dienstgang erschossen wurde , ist nunmehr auf¬
geklärt worden. Der Täter ist der Porzellanarbeiter Hirsch¬mann . Er hat die Tat bereits eingestanden . Ueber
den Hergang des Mordes ist festgestellt worden, daß Hirsch-
mann beim Wildern den Forstwart Popp abseits eines Weges
stehen sah und ihn mit seiner Pistole hinterrücks niederschoßDa der Schub nicht tödlich war , gab er noch einen Schub mit'
seinem Gewehr auf ihn ab , bearbeitete ihn , wie er angibt , ftlange mit Kolbenschlägen und Fußtritten , bis er annahm ,daß er tot sei . Dann verscharrte er ihn im Walde . Die Fest¬
stellungen bei der Auffindung der Leiche haben jedoch Zweifel
darüber ergeben, ob Popp nicht lebendig begraben worden ist.

Mord aus Eifersucht
Berlin . 8 . Febr . Der Friseur Kolb kam heute morgen aufdas zuständige Polizeirevier und gab an , seine Geliebte , die

40jährige Frau Hoffmann aus der ■Eartenstraßc ermordet zuhaben . Wie festgestellt wurde , bat Kolb sein« Geliebte bet
einem Streite , der aus Eifersucht entstanden war , getötet.

Gemeinsamer Selbstmord eine » Liebespaares
Berlin , 8 . Febr . Der 20iäbrige Arbeiter Erwin Lamprechtund die 17jährige Gertrud Neuenburg begingen gestern abend

Selbstmord , indem sie an der Möckernbrücke in den Kanal
sprangen . Die Leichen wurden beute morgen geborgen. Der
Doppelselbstmord ist darauf »urllckzufübren, daß die jungenLeute keine Aussicht sahen, sich zu verheiraten .

Urteil im Marsolek -Prozetz
Breslau , 8 . Febr . Das Schwurgericht verurteilte den

Elektromonteur Marsolek, der am 28. Avril v . Js . seiner Ehe¬
frau mit einem Messer de« Hals durchschnitt , wegen Totschlags
unter Zubilligung mildernder Umständen zu vier Jahr « ! Ge¬
fängnis . ,

Karlsruher vonzeiherM vom 9 Februar
Unfall . Gin lediger 38 Jahre alter Taglöhner von hierkam beim Abspringen aus einer in der Fahrt befindlichenStraßenbahn an der Haltestelle Rhein - und Hardtstraße zuFall und zog sich Hautabschürfungen im Gesicht zu.
Festgenommen wurden : Ein Maurer von hier und einKaufmann von Würzburg , die zum Strafvollzug ausgeschriebenwaren . 4 Personen wegen Verfehlungen gegen die Paßbestim - 'mungen , ferner 10 Personen wegen verschiedener sonstigerstrafbarer Handlungen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Donnerstag , den 10. Februar : Keine wesentliche Aen-
derung.

Wafferffand des Meins
Wakdshut 171, gef . 8 ; Schusterinsel 50, gef . 3 ; Kebl 173,

gef . 1 ; Maxau 351, gef . 2 ; Mannheim 229 , gef . 2 Zentimet er.

«Uu
. Ä Vereinsanzeiger

NrrgnaMis »anr «igen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme ,oder werden zum Reklamenzeilenvreis berechnet )

Durlach. Sängerbund Vorwärts . Die Singstunden fin¬
den diese Woche wie folgt statt : Donnerstag abend von 8 bis
9 Uhr Fraucnchor , von 9—10% Uhr Männerchor . — Rach der
Singstunde Sängerversammlung . 182 Der Vorstand.

*

ZUR „WEISSEN WOCHE“
bietet meine Spezialabteilung

BETTEN
stets ungeahnte Vorteilei

Eiserne Bettstellen , Matratzen,
Betliedern , Roßhaar, fllatratzen-
drelle und Inlets in allen Farben

Für wenig Geld

Qualitätswaren ! fr - *

Wertheimer
BB

I

;
Amtliche VelamiimachniWN

VestenMche Erinnerung.
^ . .Auf lg . Februar 1927 ohne Schonfrist

das erste Viertel an Vermögenssteuer
»si »u entrichten. mtoiiret uoch keinen Steuerbescheid über Ver¬

di- Nbsteuer für 1925/26 erhalten hat . bat
dem Vermögenssteuerbescheid für 1924

7^ bene Vorauszahlungsrate zu leisten.
HK,,Weiter wird an die Zahlung der ersten
Pe - r-I Gebäudeversicherungsumlage für da»

^ Mrungsiahr 1926 erinnert - ," " vergesse nie bei den Zahlungen die
»eb°„" "ummer bezw . Registernummer anzu-

und zahle bargeldlos . 662
" slsruhe . den 8 . Februar 1927.
vii .anzämter Karlsuhe -Stadt . Karlsrube -

Land und Ettlingen .

Straßensperre. o .Z. 25
Ausführung der Kanalisterungs «-

,.}« « tm Vorort Rintheim werden ab Don-
den 10 . d . M . . der Weinweg zwischen»cn iu . 0 . » i . , oer rveinweg zwinven

Allee und Rintheim , »owie ine
aB̂ n Rr . 13 vom Rathaus Rintheim

Hirtenweg auf die Dauer von zehn
ÜNsia ?, t" * den Durchgangsverkehr gesperrt.

a&.nB über Hirtenweg und verlängert «
» * Wilbelmstrabe. 664

tz lsrube . den 8 . Februar 1927."stcheS Bezirksamt PoltzeidireMon c.

. .. .. - der Baufluchten im
ebiet Ruvvurr -Ost nördlich und

südlich der Stockäckerstraße in
Karlsruhe betr .

Der Stadtrat hier bat beantragt , die Bau¬
fluchten im Gebiet Rüppurr -Ost nördlich und
südlich der Stockäckerstraße in Karlsruhe in
Abänderung und Ergänzung der Bezirksrats -
entfchliebungen vom 26. Mai 1908 . 25. August
1908. 16 . Mai 1911. 25 . Mär » 1913 und 16.
Dezember 1919 neu festzustellen .

Das Nähere ergibt sich aus dem Plan , der
nebst Angrenzerverzeichnis 14 Tage lanfl. vom
Tage des Erscheinens der diese Bekannt¬
machung enthaltenden Zeitung an gerechnet ,
auf der Kanzlei des städtischen Tiefbauamts
hier zur Einsicht offen liegt .

Einwendungen gegen die bealbfichtigte An¬
lage sind bei Ausschlußoermeiden innerhalb
der obenbezeichneten 14tägigen Frist beim Be¬
zirksamt oder beim Herrn Oberbürgermeister
hier geltend zu machen . 663

Karlsruhe , den 4 . Februar 1927.
Bad. Bezirksamt III . O.Z. 22

Chaiselongues
neue V. SSMk an
Diwans

neue gutgearbei¬
tet b 80 Mk. an

" V Telephdn 4419

PolstermöbelhausR. Köhler . Schllyenstr . 25

Wett
lind Wissen
Unterhaltenve und be¬
lehrende illustrierte
Zeitschrift
Erscheinungsweise
wöchentlich I
Preis 25 Pfonnlg
ohne Bestellgebühr
Zn beziehen durch :

Karlsruhe
Adlerftraße 4 »
Telephon 3701

Täglich 300 5°o 700 900 Uhrdenz
Lichtspiele

Ourlacher Anzeigen .
Aufnahme in die Volksschule der Stadt

Durlach betr.

Die Eltern oder deren Stellverrreter werdenaufgesordert . ihre schulpflichtigen Kinder (auch
die zurzeit erkrankten) — geboren in der Zeitvom 1 . Mai 1929 Situ
schließlich) — am

39. « »rill 1921 (ein.

Donnerstag, den 10 . Februar 1927
nachmittags von 2—5 Uhr

in der Lesfingschule (Schlohkaserne , 3. Stock)
persönlich anzumelden , und zwar

für die Altstadt :
di« in Durlach geborenen Knaben und Mädchenim Zimmer 3 und 4 , die auswärts geborenenim Zimmer Rr . 5 der Schillerschule;

für den Stadtteil Aue:

sS & Äe .
im 3imnW 1 « »-«

Bei .der Annieftung ist da, religiös« Be¬kenntnis des Kindes anzugoben und auf Ver¬engen nachzuwersen . Für auswärts geboreneK »nder sind Impfschein und Geburtsscheinvorzulegen ; für h,er geborene genügt derJmpf,chein.
Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch
a) auf Kinder , di« schwächlich und in der

Entwicklung zurückgeblieben sind , wenn
sie auf ein Jahr »urückgekellt werden
sollen oder bereite einmal oder zweimal
zurückgestellt worden sind.

b) auf di« nicht vollsinnigen (taubstummen,blinden ) , die geistesschwachen , epilevti¬
schen und krüppelhaften Kinder .

Bei Gesucken um Zurückstellung ist bei der
Anmeldung ein ärztliches Zeugnis vorzu-
l .gen.

Eltern oder ihre Stellvertreter , die es ver¬
säumen. die ' fcn : Obhut anverlrauten schul¬
pflichtigen Kinder zur Volksschule anzumel¬
den. unterliegen der Bestrafung auf Grund
des 8 71 des Polizeistrafgesetzbuches. 638

D u r l a ch . den 5 . Februar 1927.
Das Rektorat .

MchtübiiMschüleImllich
Aufnahme in die MädchenbÜrgerschulebetr .
Eltern , die gesonnen sind ,

die Mädchenbürgerschule zu
diese am «

ihre Kinder in
schicken , wollen

Donnerstag, den -tv . Februar -1921
nachmittags von 2—4 Uhr

Zimmer Rr . 6 , amnelden .
Zur Anmeldung zugelassen sind Mätzchen ,di« der menahrlgen Grundschulpflicht voll ge¬nügt haben.
Zeugnisbüchlein ist mitzubringen .
Sämtliche Schülerinnen haben sich einerPrusilng zu unterziehen , deren Zeitpunkt beider Anmeldung bekannt gegeben wird . 639
D u r l a ch . den 5. Februar 1927.

Das Rektorat .



Deutsche Signalflaggen - Fabrik
G . m . b . H.

Karlsrahe (Baden ) Katserallee 25

Fabrikation von Fußbällen
Rucksäcken / Windjacken

— Verkauf nur an Wiederverkäufer —

Damen -Moden
. . .

Qualitätsware
zu billigen Preisen

Frau M . Eisenhardt
Kaiserstr . Air. 50 a Ecke Adlerstr .

Kofferfabrik
Eduard Müller

Haus für Reise und Sport
Waldstrasse 45 — Fernsprecher 2165

Denken Sie beim Einkauf Ihres
Koffers an mein konkurrenzloses
eigenes Fabrikat !
In Lederwaren führe ich nur preis¬
werte Qualitätsware und halte
stets eine große Auswahl in Damen -

. tas .chen . Geldbeutel , Mappen usw
(V6llrindl .-AktenmappeMk .6.25 etc .)
Meine Sportabteilung bietet Ihnen' ■günstige Gelegenheit für den Be¬
darf in sämtlichen Sportartikeln !
Erstklassige , ausgesuchte Ski und
Stöcke mit sämtlichem Zubehör
(Mein diesjähriger konkurrensloser
Ski ' mit Bindung Mk. 21 .50 !)

■JHiimmiiimntmmmnmimitHimr

Damenhüte
Stets Eingang der letzen Modeneuheiten

Karlsruhe , Kaiserstraße 122
14 Schaufenster Telefon Nr . 618

2 eUiner
Karlsruhe (Baden)
Kaiserstr . 125/127
Eigen . Herstellung

unvergleichlich
billigPelze

Verlangen Sie unser I Zahlungs -
Pelz Modeblatt gratis | erleichterung

Oute MÖBEL
außergewöhnlich
billig zu günstigen
Bedingungen

fiolz - Gutmönn
Kaiserstr .109 u. Karlstr , 30

Langjähr . Garantiei
Größte Auswahl I

Leipheimer & Mende
Das Spezial-Geschäft in

Herren- und Damen -Stoffen
Wäsche - und Haushaltungs - Stoffen

Moninger Bier
unübertroffen

an Reinheit und Güte

Am Leben man zehn Jahr gewinnt — Wenn früh man mit YOGHURT beginnt

DR. AXELROD ’S YOGHURT
Alleinerzeugungsri

für Karlsruhe :

Vom Orient zum Occident — Immer man ihn lobend nennt ,
srecht Städtische Milchzentrale TeiefoTNÄlm

Beim Einkauf achte man darauf , daß das Glas und der Verschluß die Aufschrift trägt
. - ■■■- DR. AXELROD’S YOGHURT - =

Nr. 9
Aus den Silben : ba — ba - - bürg — che — cher — da — bau — dra — e — e — e —

ei — cm — erb — ge — gend — g!e — Ha — in — in — iS — la — ke — ke — fett — lain —
ler — liech — lin — lut — nia — ma - - me — mi — ner — nenz — ni — ni — nieS — ren —
rt — sa — sal - - schief — ftn — stein — ster — ster — ta — ten — tes — ut — utt — uS — uS
— dit — Vo — wig — Wurz — zi —

Bilde Hieraus 24 Wörter die bedeuten : 1. Schauspiel. 2 . Religion , 3 . Charaktereigenschaft,
4. berühmter Hund , 5 bibk . Ort, ’ 6 Begrüßung , 7 . gute Eigenschaft, 8. ungarisches Grafengeschlecht,
9. Krötenart , 10. Pflanze,Nt . Schachfigur, 12. rumänisches »Geldstück , 13 . Sonntag , 14 . Stadt am
Bodensee. 16 . Fürstentum .

’ 16. ostprenßische Stadt , 17. Schutzgeist , 18. Spiel . 19. italienischer Fluß ,
20. geistlicher Titel , 21 . Fisch , 22. unmoralische Handlung , 23. Stadt an der Ruhr — 24. Vogel

Die Anfangs » und Endbuchstaben von oben nach unten gelesen sagen eine Erfahrung ,
die dom aufmerksamen Geschäftsmann immer wieder gemacht wird

Auflösung aus Nr. 8 :
1. Büffel, 2 . Ehe, 3 . Heuchelei . 4 . Akzidenz , 5. Rotterdam , 6. Radau , 7 . Lorenz, 8 . Irene ,

9. Chlorosorm, 10 . Komma, 11 . Ezechiel .
' Iß . Irak , 13 . Tanne , 14. Flekkner, 15. Ueberbringer , 16. Herne,

17. Rekord, 18. Turin , 19. Alibis 20. Ulrich
Beharrlichkeit führt auch in der Reklame zum Ziell

GESCHWISTER KNOPF
* * *

Das große Das 9ro0e
Kaumaus tur Alle Kaufhaus für Alle

A -G . FÜR BAU - & KU N ST TI SCH LEfJEI
KARLSRUHE
DTVößeffaör 'ifi.

tfensteh &'Üdrenfaßriti .
'Creppenßa .u.

gesamterJnnenatisba .u. einfachster -
bis reichsterJtusfüh rung :

Die beste

Dauerwäsche
kauft man billigst im

Spezial - ffaucrwäsche » fjeschilfl

$knd .v. Weinig jr .
Karlsruhe , Kaiserstrasso 40.

l lfeisse
oche

Schluß :
Samstag , 12 . Februar

mjm mm
■>CBayyuas

Auskunft erteilt :

Mül . Gas-, Wasser- und
Elektrizitätsamt

Installations-Abteilg . f. Elektrizität
Karlsruhe i. B., Kaiserallee 11.

Anerkannt
gut und billig
kaufen Sie

Damen- und Kinder-
iiiimiiiiiiimiimimiimiiiinmiiiiiiiiiiiilllllilllllllllllllllll

Konfektion
tlliillitiimiiiiiMiiiimiiiniillii

im grössten Spezialhaus

Hugo Landauer
Kaiserstrasse 145

©

1

Zkcefz, d Go.
Inhaber : Arthur Fackler

Karlsruhe i . B . * Kaiserstr . 215
Telefon 219
Postscheck -Konto : Karlsruhe 6875

Gummiiuarenhaus - KranRenpliege -Artikel
Sämtl . Gummtwaren und Kranken¬
pflege - Artikel . Gummikurzwaren ,
Hygienische Artikel Damen - und
Herren -Bedienung
Linoleum in Stückware , Läufer ,
Teppiche , Vorlagen . Uebemahme
ganzer Bauten und Zimmerbeläge
durch erfahrene Leser . Boden¬
wachs . Bodenöl , Reinigungsmittel ,
Cocosläufer und Cocosmatten
Korkmatten
Wagjistuche in allen Breiten
Ledertuche , Gummistoffe

Das Spezialgeschäft für Qualitätswaren
Teppiche . Vorlagen , Tisch - n .
Divandecken , LftulerstoHe ,
Felle , Reise - n . Autodecken

Teilzahlung gestattet '

Teppich- Haus Carl Kaufmann
Karlsruhe

Kaiserstraße 157 1 Treppe hoch
gegenüber der Rheinisch . Creditbank

C. Reinholdt Sohn
Inh . Heinrich Koch

Karlsruhe , Kaiserstr . 161

Uhren, Bold- u. Silberwaren
Bestecke, Trauringe

Werkstatt lür Reparatur und
neuarDeit . - Hausuhren

Pfaff-, Adler- und Mappes-
Nähmaschinen

sind erstklassige uentsche Fabrikate

Strickmaschinen Fahrräder
. Zahlnngserleichterung

Georg Mappes , Karlsruhe
nur Karl FrledrichstraBe 20

Rarem dieiesSondermuis
biete ich in allen Abteilungen

besonders

preiswerte Angebote

Carl Schöpf Marktplatz

I Der
Volksfreundj

ist die in Mittelbaden

weltestveroreiteW
politische

‘

Zeitung!
♦
Inserate
bringen in demselben -

besten Erfolg *



Nr . 38 Mittwoch, den S. Februar 1927 vene ii
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Außergewöhnliches Angebot \

| Reinseid , schwerer Crepe de chine
gestreift und kariert

mit 10 */,

. Nachruf !
Heute früh verschied unerwartet unser hochverehrter

Seniorchef
Herr Brauereibesitzer

Heinrich Fels
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen durch unermüd¬

lichen Fleiß und Schaffensfreude ausgezeichneten Mann und für
das Wohl seiner Untergebenen stets besorgten Vorgesetzten, der
uns allezeit ein Vorbild treuester Pflichterfüllung sein wird .

Wir werden sein Andenken immer in Ehren halten.
Karlsruhe, den 8 . Februar 1927. 1561

Die Angestellten und Arbeiter
der Brauerei Heinrieh Fels ß.m.b.H.

^ ßllllj -l uitftvm '
Sc

***010“
«A l,aun billig zu berf
3*|)ttuflerftr . 5» a , II .

Eingetroffen
1 weiterer
Waggon

Aeuprodukt

1 7Z
Stück LMl .

SchwersteJtaliener
10 _

Schwere
SteiemörKer
10 i 48

Stück last .

Sodhgict
10 120

Stück last .
Aeu eröffnet

» iltau

^aiserstr.
113 §* 1* « blerürofte

Telephon 5668

Am 6. Februar 1927 verschied nach kurzer
Krankheit im Alter von 78 Jahren mein Geschäfts-
tührer

Herr Anton 8segsr
16 Jahre hindurch war derselbe unermüdlich

in meinem Betriebe tätig und stets ein Vorbild
treuester Pflichterfüllung.

Sein Andenken wird bei mir in Ehren weiter¬
leben.

Emil Bucherer nnd Familie.
1655

Sdllaftimnttt
Sptlltiimintt
fitmniimmtt

ntleteroereinidJ’rubtl
(*• » .) -1

®efd6«ft«Ucne :
(mir&ricfl .Stixfr

Öaumcihtt .
ftr. 32, e «6, III )

außerordentlich billig
zu verkaufe «

ZaHInngserleichterung
Möbelhaus 1481

MMWetnheimer
» 3 « roneuftraße »3

6 a»b. Hochhauptbett
poliert , komplett. Inhalt ,
vereitS neu, 78 Ml ., Lilche
von 4— 18 Mk ., Kommode
15 Mk ., schön. Bertilo . Näh-
Usch Schreidtischstuhl.eich
neue Betten , Catselongue
lehr billig bei Schuster ,
Ludwig-Wilhelmstrage 18.

An» und Verkauf. „ <»

DruMsalyen W -
Buchdruck. Bolkssreund

Vuiienstraße 24

M-eltrons-ott ! I
Zum sofortigen Eintritt

Eerstklassiger erfahrener PMmeister
für unsere Möbeltransport -Abteilung
g es u ch t , der sich auch in Auto -Möbel«

wagen-Ferntransporten auskennt .
PrimaZeugnisse über Fähigkeiten
und bisherige Tätigkeit Bedingung .
Wegen der Wohnungsfrage kommen I
nur ledige Bewerber in Betracht . Gut¬

bezahlte selbständige Dauerstellung .

Speditions -Aktiengesellschaft
' vorm . SeegmüllerS- Cie.

Singen -Hohentwiel n <

Küchen
in großer Auswahl

. sehr billig abzugeben
Zahlungserleichternng

Mübrlhau » 148'

MmerWemheimer
83 Kroneustratze » 3

Herrenzimmer
Speisezimmer
Schlafzimmer
Küche« 1544

Qualitätsarbeit , zu be¬
deutend herabgesetzten
Preisen zu vertan en, Zah »

lungserleichierung .
Sichler , Möbelschreinerei

Luvwig-Wilhelmftr . 17 .

Abonniert die

frilllfllUlflt
durch die |

43 Adlerstraße 48 .

NORDDEUTSCHER LLOYD
* Bremen *

einzige deutsche Linie, die Reifende
nnd Auswanderer direkt nach

CANADA
befördert. Auskunft erteilt :

In KflPlSPIlhfl * kIoydrelBebn»o Goldtarb , Kalserstr. 18L,
1ÜJ22LI21ÜHH .' Ecke Herrenstr., ln Bnden -Badeni Lloyd-
ReisebUro W. Lanngath , Lichtentalerstr . 10, CatC Zahler .

Vadisches
lanbpßtbeatn
Mittwoch , d. 0 . Februar
b. Vorstellung der Schüler »

miete.Egsnsnt
Bon Goethe. Musik von
Beethoven. In Szene ge¬
fetzt von Felix Baumbach.

Musikalische Leitung :
Alfons Rischner

Margarethe
Lgmont
Oranten
Alba

irdinand
achiavell

Richard
Silva
Gomez
Klärchen

Ermarth
Hier!

Dahlen
Baumbach

Bockx
Kloeble

Dr . Etorz
Brand

Gras
Fein

Ihre SSutter Frauendorser
Brackenburg Leitgeb
Soest Müller -
fetter Gemmecke
^ tmmermana Höcker
Sehensieder Schneider
Buhk Hofvauer~ um Brüter
Bansen von der Trenck

Prüter
Gras

Bürger von Mehner
rüsiel Bockx

Dr . Slorz
Kienscheri

Anfang 67* Uhr
Ende 10 Uhr.

L Sperrsitz 5 - Mk.
(Sine beschränkte Anzahl
von Plätzen ist sür den
allgemeinen Berkans frei-

gehalten.

Stamillholz- Äersteigeruttg.
Die Gemeinde Gggenstei « ver¬

steigert auS ibren Gemeinbewal-
oungen am Freitag , 11 , d. Mts .

a ) vormittags 10 Uhr aus dem Rathaus
14 Ruschen IL - IV . Kl. 662
5 Weiden IL und III . Kl.

16 Silberpappel » II —IV . Kl.
b ) vormittags ' -,13 Uhr im Reufeldwald

166 Forlenabschnitte I — lll Kl
Zn dieser Versteigerung werden Kausliebhaber freund«
lichst etngeladen. Auszüge fertigt Forstwart Dürr \in Eggenstein.

Das Bsirgermeisteramt .
Stern

Schlaszrnimer- Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung .Valentin Schläfers Kunsthandlung , « aiserstr . 88 .

Während der

Do. 10. Febr . « inen Jux ,will er sich mache« . Fr '
1 : Febr . Einmaliges
Gastspiel derjavanifchen
Sängerin Jovita Fue » .
te» als „Madame Bnt -

terfly ».

Wellerstiesel und Schuhe
in idealer Paßform und tt
vollkommenster Ausführung 8

VT Aparte Eesellschafts - u . Straßenschuh « ~*a

Reformhaus Reubert Äö
verbürgt gewissenhafte Werk -

mannsarbelt
AKTIENGESELLSCHAFT

MIX & GENEST
Telephon - und Telegraphenwerke

Bauabteilung Baden eM4
.

KARLSRUHE 1. B„ Moltkestraße 29, Tel 1519
Telephonanlagenvon zwei Apparaten an und *
Fernmeldeanlagen ieder Alt in Kaufn. Miete. 1

Eitlinger Anzeigen.
SnrseranssKnß -Veksammlung

Ich berufe die Mitglieder des Bürgeraus¬
schusses »u einer öffentlichen Versammlung ausMontag , den 14 . Februar 1927, abends 8 Uhr,in den groben Rathaussaal erg . ein.

Tagesordnung :
1 . Baudarleben 1827.
2. Easlieferungsvertrag mit Karlsruhe.
8 . . Kanalisation .Die Akten liegen von heute an während oer

Eeschästsstunden, sowie am Sonntag , den 13 .Februar , vorm, von 11—12 UFr in der Rat¬
schreiberei zur Einsicht der Bürgerausschubmit -glreder auf.

Ettlingen , den S. Februar 1927.
Der Bürgermeister . _ _

Schweine- iflT
Schmalz 77
garantiert rein , Pfd. ML M

Kokosfett
| reines Pflanzenfett
| Marke Phanko ■ m h c1 Pfund-Tasel IW ML -vf

10000 Dosen
'

Irische Fabrikation hergestellt von
bayerischem Schlachtvieh ,mild schmeckend.

Solange Borrat ;

Klntninrjf ge
2 Psund -Dose 1

Ccbctuiuifl oe
2 Psund -Dose W0

JltobmctlifluflS
veioer Sorten Pfund

ca . 4000 nisten
Frische Vollfelt - Siiß -

Bücklinge
Pfund Pfg.

Rastatter Anzeigen.
Vrennholz-Versteigerunq .

am Mittwoch, den 9 . Februar 1927. nachmit¬
tags H8 Uhr . mit Zusammenkunft in der
Erobbrusert (Schlag 17 ) .
^ Versteigert werden : . . , .Schlag 17 : 10 Lose nnauibereiieter yaselreistg.
Schlag 21 ( Kleinbrufert ) : 12^ Loseunaufbe -

reitetes Reisig und 28 Los« Ätockholr . 665
Rastatt , den 8 . Februar 1927.

Der Oberbürgermeister .
Rcilükk ,

^ Pfund - 435
Kistchen I Mk .

8

Neu eröffnet : Filiale » aiserstr . 113
Ecke Adlerstraße — Telephon 5568 I
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WirSolange Vorrat

Steingut
Teller , tief oder flach . . .

Stück 0.18 0 . 14
Obertassen, weiß Stück 0 .10

Obertassen , bunt Stück 0 .12

Dessertteller , glatt Stück 0,12

Milchtöpfe, Zwiebelmust . - _ _
Stück 1.45 0 . 95

Waschgarnitur 5tlg.4.95 3,95
Salz - oderMehlfaß,Zwie - . . .

beimuster . . , . . U. 90
Kaffeeservice , Porzellan . . .

5 teilig . 2 . 75
Tonuengarnitur ,Porzeil .

16 teilig . . . 11 .50

| Glaswaren
W Satz Schüsseln , 4 teilig 1,35

j55 1 Schüssel und 6 Teller 1 .45

E Tortenplatte auf Fuß . 1,45

jp Bierbecher . . Stück 0.18

| p Kuchentcller . . Stück 1,10

1 Holzwaren
jÜ 3 Frühstücksbrettchen . 0 .75

Potz - und Wichskasten 0 . 75

Kochlofteigarnitur , 7tlg . 1 .10

Fußschemel . . . . . 1 .10

Handtuchhalter St. 1.6Ö 0 .95

Sr.

gewähren auf alle nicht
Aluminium

Satz Fleischtüpfe , . __
16 bis 24 cm . . . , 9,75

Fleischtöpfe , 26 cm Stück 1,95
Milchkannen , 2 Liter . 1 . 95
Konsole mit Becher , . 0,85
Kaffeefilter . . Stück 0 .95
Stielkasserollen . 1.25 1,10

Emaille
Fleischtöpfe mit Deckel

16 cm 18 cm 20 cm
Stck. 1.45 1.75

im Preise herabgesetzten
Blechwaren

Kranzformen Stück 1 .25 0 . 95

Springformen Stück0 .85 0 . 75
Kaffee -od.Zuckerdos.St. 0 . 65
Brotkasten , Stück 3.85 2 . 75
Deckelhalter . , . . 0,65

Stahlpfannen , Stück1 .35 0 . 95

Messer u. Gabel, Alumin. 0 .35
Eßbestecke mit schw . nGriff . . . . . 0.95 0 .65

1.95

Fleischtöpfe mit Deckel
16 cm 18 cm 20 cm

Delft 1.75 1 .95 2.45

S.S.S.-Garnitur, weiß . 1 . 95

Zwfebelhalter,weiß0 .95 0 .65
Eimer, 28 cm . , 1.10 0 . 95

Spülwannen . 0>95

Waschbecken , weiß , oval 1,10
Toiletteneimer , weiß . 1,95

Seifen
4 Stück Blumenseife . 0 .50
3 Stück LavendelseUe , „ . .

große Stücke . . . . 0 .95
5 Stk. Fliederseife i .Kart. 0 . 95
lStkXavendelbadeselfe 0 . 32
6 Stück Toilettenseife . 0,45
3 Rieg . Kernseife L 200gr 0,48
1 Stück Kernseife ä400gr 0 . 32
3 Stück Lilienmilchseife 0 . 50

Waren (ausgenommen Markenartikel ) 10 % Rabatt. Mengenabgabe Vorbehalten
Kurzwaren

10 Paar Schuhnestel , n nn
100 cm . . . 0.40 0,28

3 Stck . Halbleinenband . . .
k 2 Meter . . . . . 0,15

2 Stück Köperband n n-
k 5 Meter . . . . 0 . 25

Nahtband, 10 m Rolle, . , - .
schwarz u . weiß . . . 11,15

Perlmutterknöpfe ,Karte . neä 2 Dutzend . . 0 .10 0 . 05
Maschinenfaden , 200 m 0 . 09
Gardinenringband Met . 0 . 08
Strumpfgummiband mit . , n

Loch . . . Meter 0 . 12
Wäscheknöpfe , Karte ä - - «

4 Dutzend . 0,20

Strümpfe
Damenstrümpfe , schw.

u . farbig , m. verstärkter - . .
Ferse u. Spitze . Paar U. dU

Damenstrümpfe , m .Naht
Seidenfl . , Doppelsohleu. _
Hochferse, schw u . fbg 0,95

Kunstseidene Damen¬
strümpfe, mit Naht ,
schw . u. farbig Paar 1,25

Waschseidene Damen-
Strümpfe, feinmaschig , -
farbig . . . . Paar 1 . 95

Frauenstrumpf, schwarz .
Paar 0 . 75

Papierwaren
6 Rollen Krepp -Klosett - -

papfer . 0 .85
1008t Krepp -Servietten -

weiß . 0 .48
25 St . Krepp -Servietten , .

weiß mit bunter Kante 0 . 25
3 Roll . Butterbrotpapier „ _ _

k 100 Blatt . . . . 0 . 85
100 Stück Geschäfts um - n nn

schlüge . 0 . 28

Lederwaren
Aktenmappen , Rindled . . . .

5.25 4 . 50
Einkaufsbeutel , imitiert. nLeder . 1.95 0 . 95
Einkaufsbeutel , Rindled . 5 . 50
Kindertüschchen , Kof- - n_

ferform . * . . 1,15 0 . 85
Damen - Handtaschen , -

imit . Lackleder . 1.95 1,45

Schuhwaren
Babyschuhe , große Aus - n __

wähl . . . Paar 0 .95 0>75
Damen Spangenschuhe . _ _

Einzelpaar . . 5.95 0 . 95
Damenstiefel , viele Aus - . _ _

führungen . Paar 6.75 4,75
Damen - Filzpantoffel , - - -

mit Lederbesatz Paar 2,95

Trikotagen
Herren Eins 'hemd . 1.45 1,25
Herren - Einsatzhemden -

schw .Qu .,mod .Eins .3 .25 2 . 75
Herren -Hosen , maco - ,

farbig . . . . 1.45 1,25
Herren -Jacken , maco - . . .

farbig . . . . 1.75 1 .45
Herr ’Hosen,wollgem.l .75 1,45
Damen -UntertaUlen n - -

Schlupfform . . 0.95 0,75
Damen -Untertaillen , , n -

Arm , gestrickt weiß 1.45 1,25
Damen -Hemdh isen . wß . ,

oder farbig . . 1.45 1,25
Dam ’Schlupfhosen 0.95 0 . 65
Kinder -Schlupfhosen . , ,

gefüttert . . . 0.90 0,75

Gardinen
Scheibenschleier Etamin n nnoder Tüll . Paar 0.85 0 .68
Etamin -Vitrage 50cm,m 0 .25
Tüll -Vitragen , doppelt n . ..

eingefaßt, Meter 0 .70 0 .48
Etaminbordenm .Einsatz . . -

und Spitze, Meter 0 .65 0 .45
Madrasgarnituren , 3tlg. . . .

3 .95 2 -95
Etam ’Halbstore Stk .1.25 0 .85
Küchengardinen m .farb. nStreifen . Meter 0.55 0 .45
Vorhangstoff , gestreift , - n -

130 cm . . . Meter 1,25
Portierengaraituren ,ausziehbar, vermessingt, , . -

ca . 160 cm . 1,45
Eisenstangen ausziehbar - . -

mit Zugvorrichtung, Stk. 0 .45
Brise -Bisestangen , ver- . n -

messingt . Stk. 0 .12 0.08 0 . 05

Sä ngerbund Vorwärts Durlach
Samstag , den 12 . Februar 1927 ,
abends Punkt 7.69 Uhr , großer

Masken - Ball
in der „ Festhalte “

Mitwirkende :

musmverein .Lyra*
Emil als Tanzlehrer

Die Einsiedler der Biotterwiesen
Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeigen
der iiegitimationskarten 70 Pfg . — Für
Nichtmitglieder 1 .50 Mk einscht . Steuer .

Der Präsident .
181

6o}ioItiem . $ortet ®ocl$r»fie
Freitag , de« 11 . Februar 1027 , nachmittags

.V oltlir , im Gartensaat veL „Friedrichshos "

^ectranfnsmiinnec 'SerTamminnß .
TageS - Ordnung :

1. Referat des Gen. Minister Dr . Remmele

„Die jüngsten Vorgänge im Land u. Reich"
2. Wünsche und Anträge zur beborstehenven General -

Versammlung ^
Alle Parteifunktionäre und Partei -Bertrauens »

leute find freundlichst einhelaven . is«7
Ausweis mitbriugen . Ohne Ausweis kein Zutritt .

Auf die ■am Mittwoch, den 16 . Februar , statt-
findenve Besprechung mit den Bertreiern der Ber¬
einigung im Arbeitersport « und Arbeitersängerkartell
wird beute schon hingewiesen. Ter Boriiand .

Mittwoch , ,1. 0 . Februar 1027 ,
abends 8 Uhr

im Bürgersaal des Rathauses

pdltitr
empfiehlt

prima

Psnnd

Psg -

Rnnen- ii. SRaotfienchor ftarlsrulje
Sonntag , den 18 . Febrnar 1027

r ..Ai in der Restauration Zitgler
Baumeislerstrabe

Saalöffnung '<Uhr Anfang 6.01 Uhr
Schluß 1 Uhr

Eintritt pro Person an der Abend¬
kaste 1 Mark . 1682

niltrrrr

Bereinigter ° und Geslngel -
Zuchtverein Karisruhe -Daxtanden .

Am 12 . und 18 . Februar 1027

NiiWrs LM AiiMimg
im Gasthaus zum „ Schiff

"

Daxlaudeu . s
Hierzu sind die Nachbar-

bereine und Ju -
lerestenten sreund-
lichst eingeladen . '

Die Verwaltung

MuKkalifeher Abend
van Beethoven
mit einleitendem Vortrag über
Musik im allgemeinen unter
besonderer Berücksichtigung
van Beethovenscher Werke .

Konzertflügel
Julius Feurich , Leipzig .

Vertretung :
Musikhaus Schlaile G m . b . H .,
Odeon -Haus , Kaiserstraße 176.
Wir erlauben uns , die Partei¬
genossinnen , und Genossen ,
sowie die Jugend , zu diesem

vielversprechenden Abend
freundlichst einzuladen

Eintritts -Geld wird nicht
l !

1894

gidjett*
SchlMmer

in guter Qualität zu
niedrigsten Preisen .
Möbelksus

Freundlich
« ronenstratze 37 30

lZahlungserleichterung )

Kinder -AnziigeZ
lGelegenheitsposten)

prima Stoff , spottbillig
Zähringerstr . 53 a , I Tr .

Bad. Lichtspiele
KONZERTHAUS

Heute nachmittags 4 u . abends 8 Uhr

Die Erde raft
I . Teil nach dem Roman „Jerusalem "

von Selma Lagerlöf .
Musih ^ ‘Begleitung .

Vorverkauf : 1646
Musikhaus Fritz Müller . Kaiserstraße

I

Amlllche Velannlmachungen
Forlenstammholzbersteigeruug des Forstamts

Kartsruhe -Hardt .
am Mittwoch , den 10 . Febrnar 1027 , vormittags

0 Uhr , im Schützenhaus bei Karlsruhe
521 Stück mit 94 .89 tm 1 , 282,42 im II .. 49,48 fm III
Maßlisten idom 5. 11 27 ab) und weitere Auskunft
durch das Forstamt . 626

Täglich 8 t hr . sonntags 4 und 8 Uhr I

Variete -Vorstellung |

Urteilet ! Werdet fite Euere Zeiwm !

Schwemmanschlüsse .
Nach 8 37 der Hausentwässerungsordnung

sollten alle Eebäudegrundstücke im kanalisier¬
ten Stadtgebiet spätestens bis August 1918 an
die Schwemmkanalisation angeschlossen sein .

Infolge der bekannten Schwierigkeiten in
der Kriegs - und Nachkriegszeit wurde bei den
noch mit Abort - und Klärgruben versehenen
Gebäuden bis jetzt Nachsicht geübt.

Da die Zahl der Gruben inzwischen aus
einen verhältnismäßig kleinen Rest berabge-
sunken ist und die meistensich in baulichschlechtem
Zustand besindön - der für den Untergrund ,
die benachbarten Gebäude und die Bewohner
schädlich wirken kann — wurde als letzte Frist
für die Herstellung des Schwemmanschlusses
bezw. Beseitigung der Abortgruben

der 1. Januar 1829
festgesetzt.

Die Herren Hausbesitzer im kanalisierten
Stadtgebiet werden gebeten, die in Frage
kommenden Arbeiten unverzüglich in Auftrag
zu geben, dainit sie von den betr . Handwerkern
Maurer - und Jnstallateurmeistern , ordnungs¬
gemäß bewältigt werden können und nicht auf
die letzten Monate des Jahres 1928 zusammen¬
gedrängt werden.

Für größere Arbeiten können von der Stadt
Schwemmanschlußdarlehen zu 5 Proz . Zins bei
övrozentiger Tilgung im Rahmen der vorhan¬
denen Mittel gewährt werden.

Auskünfte über Darlehen , Etztwästerungs-
plänc , Herstellung der Anschlüsse usw . können
täglich von 8—10 Ubr vormittags im Zimmer
105 und 106 des Rathauses . 3 . Stock , eingeholt
werden. 660

Karlsruhe , den 7 . Februar 1927.
Stadt . Tiefbauamt-

Uhren
Ketten
röschen ^

Anhänger _
m reicher Auswahl'
Reparaturen aller Art.

K. Zepiel .y.ga 'S

Ktchkttl
empfiehlt

solange Borrat

garantiert rein

Pfuud - Tafel

Psg-

Kiuljettl
11V7
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